
Abonnenrentspreis
für Thorn und Vorstädte frei ins Haus: vierteljährlich 2 Mark, monatlich 67 

Pfennig pränumerando;
für auswärts frei per Post: bei allen Kaiser!. Postanstalten vierteljährl. 2 Mark.

A u s g a b e
täglich 6'/, Uhr abends mit Ausschluß der Sonn- und Feiertage.

R e d a k t i o n  und E x p e d i t i o n :

Katharinenftr. 1. 
Fernsprech-Anschlnß N r. 57.

Jusertiorrspreis
für die Spaltzeile oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der Expedition Thorn Katharinenftr. 1, Annoncenexpedition „Jnvalidendank" 
in Berlin, Haasenttein u. Vogler in Berlin und KönigSberg, M. Dukes in 
Wien, sowie von allen anderen Annoncenexpeditionen deS In - und AuSlandeS. 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer biS 1 Uhr mittag-.

^  153. Sonntag den 2. Juli 1893 X I.  Äahrg.

WWM^Abonnements auf die „Tdorner Dresse" mit 
dem „IssustrirLen Sonntagsklatt", 2 Mk. 

mr ein Vierteljahr, nehmen an sämmtliche Kaiserlichen 
Postanstalten, die Landbriefträger und w ir selbst.

Expedition der „Thorner Presse",
T h o r n  Katharinenstraße 1.

" §er Ireissnn im neuen Reichstage j
Noch lebt der Freisinn, seufzt erleichtert Herr Eugen 

Richter und weist stolz auf die Vterundzwanzig, die sich zuguter- 
letzt noch zusammengefunden haben, um sich um ihn und um das 
»alte sturmerprobte Banner der Fortschrittspartei" zu scharen. 
Minder muthig schaut Herr Rickert m it seinen ominösen dreizehn 
militärfreundlichen Wadelstrümpflern in  die Zukunft; allein Herr  ̂
D r. Barth , der kühne „Regenerator" des entschiedenen Libera lis­
mus, stößt auch dieser kleinen Gruppe Kourage ein. „D ie  alte 
iseisinnige Parte i ist todt —  so ru ft er —  es lebe der ge­
läuterte und verjüngte F re is inn !" ,

Herr Richter wie Herr B arth , beide irren. Der Freisinn 
m todt, wirklich mausetodt! D ie achtunddretßig M ann, welche  ̂
unter dem Namen Freisinnige in  den neuen Reichstag ein- 
ilehen, find als Vertreter des Freisinns nicht gewählt; nur 
H » r  D r. B arth  hat auf Grund seiner sturmerprobten und 
Mittelfesten Phrasen noch eine Mehrheit fü r sich finden >
können. Alle die übrigen Herren find Durchgefallene, die 
uur den gegenwärtigen Parteikonstellationen ih r Dasein ver-  ̂
danken. i

D ie „Freisinnige Ze itung" äußerte kürzlich einmal, die
freisinnige Parte i sei die einzige rein politische Parte i in  i 
Deutschland. Das ist nicht ganz richtig, die Wahrheit ist viel- ! 
Mehr, daß die freisinnige P arte i die einzige der deutschen ! 
Parteien ist, die in  wirthschastspolitischer Beziehung auf dem 
alten Flecke stehen geblieben ist, während die übrigen politischen 
Parteien durchweg den veränderten Verhältnissen Rechnung ge-  ̂
tragen haben. !

Der Freisinn ist heute noch der ausgesprochene Verfechter ! 
der manchesterlichen Irr le h re n , die nachgerade in  allen K u ltu r- j 
stauten Fiasko gemacht haben; heute noch kennt der Richter'sche ! 
wie der Barth'sche Freisinn kein höheres Id e a l als die Erfolge 
der Cobdenschen Antikornzollbewegung, der in England längst 
eine heilsame Reaktion gefolgt ist. Is t  es den freisinnigen A g i­
tatoren, unterstützt durch eine weitverbreitete und trefflich orga- 
nisirte Presse, eine Ze it lang gelungen, das deutsche Bürger- 
thum durch FreiheitSphrasen und Reaktionsangst zu düpiren, so 
hat in  der jüngsten Ze it selbst die oppositionelle Wählerschaft 
endlich eingesehen, daß die freisinnige Parte i abgewirthschaftet hat, 
daß der wahre Fortschritt nicht dem alten Fortschrittsbanner an­
haftet, sondern daß die „bewährten" Bannerträger die eigentlichen, 
die wirklichen Reaktionäre sind. i

Gegenwärtig suchen die im  P rinz ip  demokratischen Wähler 
den Fortschritt bei der Soztaldemokratie, die nicht demokratischen 
bet den Konservativen und nur gedankenlose oder „unbeugsame" 
Doktrinäre und . . .  Juden folgen m it hergebrachter Bewunderung 
der Fahne des Liberalismus. j

Der neue Stern.  !
- Roman von W. Bresa. >

— -------------  (Alle Rechte vorbehalten.) !
(55. Fortsetzung.) i

Le Fleuve lehnte, eine feine Havanna rauchend, m it der  ̂
weltverachtenden Miene eines M illio n ä rs  im Fond des Wagens. ! 
Das seltene Gefühl, wirklich einmal Geld in der Tasche zu , 
haben, hatte fü r ihn etwas außerordentlich erhebendes.

Valeska dagegen saß wie im Traum  da. W as hatte das ! 
alles zu bedeuten? S o  aufmerksam, wie heute, w ar ih r M ann § 
seit Jahresfrist nicht zu ihr gewesen. Daß sich wirklich von nun 
ab eine Wandlung in ihrem Eheleben vollziehen sollte, w ar nicht j 
zu denken. Nein, hinter seinem Wesen verbarg er gewiß irgend 
eine Absicht, zu deren Ausführung er ihrer Person bedurfte. 
Wozu aber dann diese Freundlichkeit? E r hatte sie ja doch 
während ihrer Ehe schon bis zur Willenslosigkeit mürbe gemacht, 
so daß ein Widerstand von ih r nicht mehr zu befürchten w ar.
... . gefällt D ir  das, W a lly , D u  sagst ja nichts?"
störte Le Fleuve plötzlich ih r Nachdenken.

» ^  befremdet an. Wie lange schon hatte er sie
nicht W a lly  genannt! Früher war diese« W o rt stet« von stür­
mischen Zärtlichkeitsergüssen begleitet. Auch heute sollte es liebe­
vollklingen; aber die geängstigte F rau glaubte aus diesem sanft 
gesprochenen „W a lly "  deutlich ein Verlangen und eine D rohung 
zugleich zu vernehmen: Hörst D u ?  ich nenne Dich wieder W a lly , 
doch wehe D ir ,  thust du nicht, was ich w il l!

Unter diesem Eindruck versuchte sie die direkte Beantwortung 
seiner Frage zu umgehen und erwiderte unsicher:

„W enn es nur immer so bleiben möchte, Konrad."
E r lachte kurz auf.
„D as könnte D ir  wohl passen. Alle Tage Droschke erster 

Güte fahren und Nackenheimer R iesling schlürfen".
„S o  hatte ich's nicht gemeint; nur daß die Noth ein Ende 

haben möchte."
„D a s  ist a lles?"
„F ü r  uns wäre .es doch schon sehr v ie l."

Herr Richter hat auf den 15. J u l i  einen Parteitag ein­
berufen; er w ill den freisinnigen Leichnam zu neuem Leben er­
wecken und ein neues Programm erfinden, das sich erfolgreich 
erweise. Alle diese Bemühungen werden vergeblich sein. Welches 
neue Programm könnte auch wohl der Freisinn, der „seit 1848 
der alte geblieben" ist, bieten? Der Freisinn ist garnicht im  
Stande, den Forderungen und Wünschen, die die deutsche Volks­
seele bewegen, Rechnung zu tragen, er ist garnicht im Stande, 
ein anderes Programm als das der alten Fortschrittspartei dem 
Parteitage vorzulegen.

Agitation und Organisation, ja auch eine noch so weit­
verbreitete und tüchtige Presse, verbürgen allein die Erfolge 
einer Parte i nicht. D ie politischen Forderungen der alten F o rt­
schrittspartei sind gegenstandslos, der Verfassungsstaat ist auf­
gerichtet, das allgemeine Wahlrecht ist gesichert, die Einigkeit 
Deutschlands ist eine Thatsache, an der zur Ze it nu r durch die 
Demokratie gerüttelt w ird. Das Geschrei über Unfreiheit und 
Reaktion ist grundlos. Wäre ein Wahlkampf wie der verflossene 
m it seiner gehässigen K ritik  alles Bestehenden, m it seiner unge­
heuren Demagogie in  einem unfreien Staate, als welchen 
der Freisinn heute noch unser Vaterland schildert, auch nur zu 
denken?

Der Freisinn hat den realen Forderungen des Volkes keine 
Rechnung getragen, er hat durch Phrasen bis vor kurzem sein 
Leben gefristet. Nun ist er todt. E in  Wiederaufleben des Freisinns 
ist nicht zu erwarten, und wenn auch alle Geldmittel der golde­
nen In te rnationa le  zu H ilfe  genommen würden, es fände sich 
kein Wunderdoktor, der den todten Manchester-Freisinn wieder zu 
neuem Leben brächte.

Dolitische Hagesschau.
Zum  Aufenthalt des Kaisers in Kiel schreibt man Ver 

„M . A. Z tg ." von dort: D ie diesmalige mehrwöchige Anwesen­
heit des K a i s e r s  i n  K i e l  verfolgt fast ausschließlich die 
Lösung bestimmter m a r i t i m e r  A u f g a b e n .  Unter der 
sportlichen Vorliebe des Herrschers t r i t t  immer mehr eine ganz 
bestimmte Absicht, ein scharf umschriebenes Programm zu Tage. 
D ie letztvergangenen Tage, an denen unter den Augen des 
Kaisers die Angehörigen der deutschen M arine ihre Fortschritte 
in  der schneidigen Führung der Fahrzeuge verschiedener Gattung 
zu erweisen hatten, gaben dem Monarchen reichlich Gelegenheit, 
seine auf technische und moralische Vollendung abzielenden V o r­
schläge praktisch zu erproben. F ür den Seemann find die Re­
gatten, was das Kriegsspiel und der Pferdesport fü r den S o l­
daten. Und fü r den unbefangenen Zeugen dieser Vorgänge, 
der einen vergleichenden Blick rückwärts w irft, ist kein Zweifel 
darüber möglich, daß in  der T ha t im Laufe der letzten 
Jahre sehr merkliche und erfreuliche Fortschritte im  deutschen 
Seewesen erzielt worden find. Daß dieses Voranschreiten dem­
nächst nach verschiedenen Richtungen hin auch dienstlich markirt 
werden soll, kann als sicher angenommen werden. I m  Schoß 
der A dm ira litä t werden ganz bestimmte Vorschläge des Kaisers 
diskuttrt. Es soll sich dabei um recht einschneidende Veränderun­
gen handeln.

Der L a n d t a g  w ird  voraussichtlich in  feierlicher Form 
m it einer Thronrede geschlossen werden. H ie rfü r spricht nicht

„ S o !  Und unser Eheleben? —  Wünschest D u  darin keine 
Besserung?"

Valeska senkte verängstigt den Blick.
„G ewiß, Konrad, aber D u  hast mich doch längst aus Deinem 

Herzen verstoßen."
Le Fleuve kannte sich selbst genug und lachte innerlich über 

ih r Kompliment: er und Herz! Laut fragte er aber im Ton 
reinster Versöhnlichkeit:

„W a lly , hast D u  es m it m ir anders gemacht?"
W ally  schwieg. Was hätte sie auch sagen sollen, ohne dabei 

seinen Zorn zu reizen?
„Also zum mindesten sind w ir  q u itt," fuh r er fo rt, „und 

haben uns gegenseitig keine Vorwürfe ,zu^ machen. M a g  auch 
sein, daß die Noth uns beide verbittert hat. Ich denke aber, das 
w ird jetzt anders werden. Panten ist hierher versetzt und durch 
ihn hoffe ich in Kreisen bekannt zu werden, die m ir fü r  mein 
Fortkommen nützlich sein können. W ir  müssen also wieder V er­
kehr suchen, um Gönner zu finden. Und dazu gehört vor allen 
Dingen eine glückliche Ehe; denn das Gegentheil würde die 
Leute von vornherein gegen mich einnehmen.

„Unsere Herzen werden nach allen Vorgängen wohl kaum 
m it dem Wandel beginnen, darum müssen w ir von außen an­
fangen. D as heißt: das ungenirte aus dem Wege gehen hört 
auf. Niemand darf uns hinter die Coulissen gucken. Zm  Ge­
gentheil; die Leute müssen windelweich gerührt werden bei dem 
Anblick des verarmten Ehepaares, welches trotz der bittern Noth 
so treu zu einander hält.

„M a n  w ird sich fü r uns interessiren und helfen. Und wenn 
dann die Sorgen uns nicht mehr so drücken, w ird  es auch da­
heim wieder wärmer zwischen uns werden. D u  siehst, ich meine 
es in doppeltem S inne gut m it D ir .  D arum  sei m ir auch bei 
meinem Vorhaben behilflich. Heute ist die erste Probe. Panten 
erwartet uns in den Zelten."

Bei Valeska hatten diese Ausführungen keineswegs den er­
wünschten Eindruck hervorgerufen. Schon die Nachricht von 
Panten's Versetzung hatte sie m it Schrecken erfüllt. Von nun

allein die Erwägung, daß es die letzte ordentliche Session der 
Legislaturperiode ist, welche dem Abfluß naht, sondern auch, daß 
in  derselben ein gesetzgeberisches Werk von der Bedeutung der 
Steuerreform durchgeführt worden ist.

Gegenüber der Blättermeldung, daß die M e h r h e i t  der 
am 15. J u n i gegen die M i l t t ä r v o r l a g e  abgegebenen 
S tim m en weit mehr als 200 000 betrage und das Retchsamt 
des In n e rn  absichtlich m it der Veröffentlichung der Zusammen­
stellung der S tatistik zögere, hebt die „Nordd. Allg. Z tg ." hervor, 
daß eine Statistik, die auf Genauigkeit Anspruch erheben w ill, 
bisher nicht vorliegen könne. D ie im  Reichsamt des In n e rn  an­
gefertigte Wahlstatistik sei den besten Quellen zufolge durchaus 
nicht abgeschlossen. Sobald dies geschehen, gehe das Aktenstück dem 
Reichstage zu.

Bezeichnend fü r den demokratischen Anstrich des C e n t r u m s  
im  neuen Reichstag ist die Thatsache, daß die „G erm an ia " in  
ihrer Aufzählung der neuen Centrumsabgeordneten die Abgg. 
Lender und P rinz Arenberg, die fü r die M ilitä rvo rlage  gestimmt 
haben und stimmen werden, nicht aufführt, dagegen den in  der 
vorigen Session feierlich excommunizirten Fusangel ohne weiteres 
aufgenommen hat. Au« der Namenliste ergiebt sich auch, daß, 
während das Centrum im alten Reichstage 28 Adlige zählte, 
jetzt nur 8 Adlige gewählt worden find.

Die „ V  o s s is  ch e Z  e t t u n g" kritis irt den A u fru f der 
„sieben freisinnigen M änner" zur Einberufung eines P a r t e i ­
t a g e s  d e r  f r e i s i n n i g e n  V o l k s p a r t e i  höchst ab­
fällig. Der Schluß ihrer Ausführungen, die ihre Spitze gegen 
Richter kehren, la u te t: „W enn der Parteitag in dem Rahmen 
abgehalten w ird, den die „Frs. Z tg ." absteckt, so kann heute 
schon gesagt werden, daß nichts dabei herauskommt. Eine H urra ­
m ajoritä t w ird das Program m der neuen P arte i annehmen, 
man w ird sich an einigen Schlagworten und großen Steges­
hoffnungen berauschen, eine größere Zahl von BezirkSveceinen 
w ird begeisterte Zustimmungs-Resolutionen fassen —  und das 
Land, die große Masse der freisinnigen W ähler w ird in  kurzer 
Ze it zu der Einsicht kommen, daß sie überrumpelt worden ist. 
S o ll das der Zweck eines konstituirenden Parteitages sein? Is t  
eine Parte i um der Abgeordneten willen da? Es liegt doch 
näher, anzunehmen, daß die Abgeordneten dem W illen der P arte i 
Ausdruck zu geben haben, nicht umgekehrt. Eine freisinnige 
P arte i ist schließlich keine katholische Kirche m it dem Papst an 
der Spitze und ein freisinniger Parteitag kein vatikanisches Kon­
zil, in  dem Beschlüsse durchgedrückt werden, ganz gleich ob sie 
der Masse der Gläubigen behagen oder nicht. E in  Parteitag 
muß frei sein, so frei als möglich. Denn nicht auf die Abwehr, 
sondern auf die Einverleibung neuer Gedanken kommt es an, 
soll eine P arte i lebenskräftig bleiben. Anderenfalls muß sich 
nothwendig an ihr der Auflösungsprozeß vollziehen.

Das zur Ze it bestehende provisorische H a n d e l s a b ­
k o m m e n  m i t  S p a n i e n  läu ft bekanntlich m it dem heuti­
gen Tage ab. Eine Verständigung über nochmalige Verlänge­
rung desselben ist, wie der „Retchsanz." berichtet, bisher nicht 
erzielt worden; doch ist die Möglichkeit einer solchen noch nicht 
ganz ausgeschlossen, da die endgtltige Antw ort der spanischen 
Regierung auf die deutschen Forderungen bis heute M itta g  nicht 
eingetroffen war.

ab sollte sie ih r Unglück nicht mehr zeugenlos tragen dürfen, 
oder sie mußte nach dem W illen ihres Gatten, unter der Heu- 
chelmaske ehelichen Glückes zur Bettelreklame Herabfinken. Und 
das alles nur um den Ausschweifungen ihres Gatten neue Bahnen 
zu eröffnen. F ü r sie würde nichts gutes dabei herauskommen, 
das wußte sie genau. Doch was sollte sie thun? S ie  stand in 
seiner Gewalt. Das „Wehe D ir "  aus jenem „W a lly "  kam ih r 
immer deutlicher zum Bewußtem.

„N un  wie denkst D u  über meinen Vorschlag," begann Le 
Fleuve nach kurzer Pause von neuem.

„ Ic h  w ill mein möglichstes thun, Konrad. N u r habe ein 
wenig Geduld m it m ir ,"  erwiderte sie m ir der W illfährigke it 
eines Gefolterten. E r war damit zufrieden und lehnte sich be­
haglich in die Wagenecke zurück.

D ie Droschke bog jetzt aus der Charlottenstraße Unter den 
Linden ein.

H ier wimmelte es an dem klaren, nicht zu warmen Z u li-  
tage von eleganten Toiletten, blinkenden Uniformen und vor­
nehmen Equipagen.

Valeska senkte die Augenlider. S ie mochte die W elt 
nicht wieder sehen, welche ih r einst so unentbehrlich erschienen 
und nachher m it ihrem falschen F litte r ih r jetziges Elend herbei­
gelockt hatte.

Und doch drängten sich ihre Gedanken gewaltsam unter jene 
bunte Menge. Zn  der Erinnerung sah sie sich, nach der neuesten 
Mode gekleidet, das Haupt stolz im Nacken, im Vollbewußtsein 
ihrer auffallenden Schönheit und m it dem Aushängeschild vornehmer 
Gleichgültigkeit dort drüben auf dem Asphalt einherspazieren, 
damals war sie von derselben Seelenstumpsheit und dem gleichen Au- 
ßensinn befangen, wie so viele jener Scheinglücklichen, die sich 
auch heute dort drüben harmlos und gefühlsarm bewegen, das 
Leben sehen, aber nicht empfinden.

Ob jene lebendigen Todten glücklicher sind, als die zum 
inneren Leben und heißen Seelenkampf erwachte Valeska? O  
nein; denn des guten an ihrer seelischen Betäubtheit sind sie sich 
nicht bewußt und wenn ste'S erkennen, müssen sie's verachten. (F . s.)



I n  der Donnerstagssitzung der i t a l i e n i s c h e n  De -  
p u t i r t e n k a m m e r  verlangte das M inisterium  eine Verlän­
gerung des gesetzlichen Laufes der Banknoten bis zum 15. 
August. Ebenso wurde die Ermächtigung zu energischen M aß­
regeln gegen die Ausfuhr von Silberscheidemünzen aus 
dem Lande verlangt. D ie Lage ist sehr kritisch und parla­
mentarische Kreise find der Ansicht, daß Ita lie n  sich bald ge­
zwungen sehen werde, aus dem lateinischen Münzverbande aus­
zuscheiden.

Der Präsident der französischen Republik C a r n o t  ist am 
Donnerstag Nachmittag in  Begleitung seiner Fam ilie  nach M a r ly  
abgereist. Eine zahlreiche Menschenmenge begrüßte Carnot am 
Bahnhöfe m it sympathischen Zurufen.

Bei einem am Donnerstag Abend in  P a r i s  veranstalteten 
Bankett der nationalen republikanischen Vereinigung hob 
S p u l l e r  hervor, Frankreich müsse sich vor der M itte l­
mäßigkeit hüten. Es sei zu wünschen, daß die W ähler M änner 
in  die Kammer schickten, welche gut regirten, da die Regierung 
die Pflicht habe, im  Namen des Landes vor ganz Europa zu 
sprechen.

Pariser Telegramme berichten, daß die G a ttin  N  o r  t o n s , 
des Fälschers, einen Selbstmordversuch gemacht habe. Frau N or­
ton mußte in  ein Hospital gebracht werden. D ie M otive, welche 
F rau Norton zu ihrem Selbstmordversuch führten, find nicht 
angegeben. W ar es Scham und Reue oder Aerger darüber, daß 
ih r daß Honorar, welches Norton bereits von M arguis MorsS 
erhallen hatte, von letzterem wieder abgejagt wurde?

Der „Hamb. K o rr."  w ill wissen, auch m it E n g l a n d  
seien Verhandlungen R u ß l a n d s  soweit gediehen, daß in  den 
nächsten Tagen ein englisch-russischer M e i s t b e g ü n s t i g u n g s ­
v e r t r a g  abgeschlossen werden dürfte. —  Um so weniger nützte 
uns dann ein russischer Handelsvertrag.

Die Maßregel der b r i t i s c h - i n d i s c h e n  R e g i e r u n g  
hinsichtlich der E in fuhr und Prägung a m e r i k a n i s c h e n  
S i l b e r s  hat in  den amerikanischen M inen eine wilde Panik 
erzeugt. D ie meisten M inen werden geschlossen werden müssen; 
wodurch eine große Arbeiter-Kalamität entsteht. Im  Staate 
Colorado allein find m it einem Schlage 30,000 M inenarbeiter 
beschäftigungslos geworden.

preußischer «Landtag.
Abgeordnetenhaus.

83. Sitzung vom 30. Ju n i 1893.
Der Gesetzentwurf betr. die Deckung von Ausgaben des Jahres 

1891/92 wird in 3. Lesung angenommen. Sodann wird die Berathung 
der Anträge E c k e ls  (Aufhebung der Staffeltarife) und S c h ö l l e r  
(Ermittelungen über die Wirkungen der Staffeltarife und Frachtermäßi­
gungen auf kürzere Entfernungen) fortgesetzt.

Abg. B o r n  (natl.) steht auf dem Standpunkte des Abg. Eckels. 
Der Hinweis auf Rußland sei nicht zutreffend, da es sich dort um die 
Verbilligung der Exporttarife handle, die er dem Minister auch dringend 
empfehlen möchte.

Abg. Frhr. v. P l e t t e n b e r g  (kons.) meint, die Staffeltarife er­
leichterten die Überschwemmung der westlichen Provinzen mit landwirth- 
schaftlichen Produkten des Auslandes. Sie wären besonders in Rücksicht 
auf einen Krieg mit zwei Fronten gefährlich, da infolge ihrer Wirkung 
bei E in tritt eines solchen die Landwirthschaft des Westens nicht leiyungs- 
fähig genug sein könnte.

Abg. S e e r  (natl.) erklärt dagegen, die Staffeltarife müßten im 
Interesse des Ostens vorläufig noch beibehalten werden. Die beiden ver­
gangenen Jahre seien nicht normal gewesen und gäben daher über die 
Wirkungen der Staffeltarife kein zutreffendes Bild.

Abg. S  ch m i tz - Erkelenz (Ctr.) befürwortet die Aufhebung der 
Staffeltarife, die Mitteldeutschland und den Westen schädigten, und dem 
Osten nichts nützten. Sie kämen nur dem russischen Getreide zugute. 
Sie seien im Jahre 1891 als Nothstandstarife eingeführt worden und 
hätten mit der Beseitigung des Nothstandes wieder fallen müssen. Wolle 
man der Landwirthschaft wirklich helfen, so könne dies nur durch eine 
prozentuale Herabsetzung der Tarife für den Westen und für den Osten 
geschehen.

Abg. R i t t e r  lfreik.) spricht gegen den Antrag Eckels. Der Antrag  
Schöller treffe das Richtige, zumal die Regierung bereits mit den erfor­
derlichen Ermittelungen beschäftigt sei. M an  müsse sich in solchen Fragen 
von großen Gesichtspunkten leiten lassen und nicht von Einzelintereffen.

Abg. S t e n g e l  (freik.) bezeichnet die Staffeltarife als schädlich, 
ganz besonders, wenn sie das System der Zukunft bilden sollten. F ür  
den Osten würde die Aufhebung des Identitätsnachweises viel wirksamer 
sein als der Staffeltarif.

Minister T h i e l e n  verwahrt sich dagegen, daß er den Staffeltarif 
zum Prinzip der zukünftigen Tarisreform zu machen beabsichtige. E r  
habe nur gesagt, daß der Staffeltarif wirtschaftlich und finanziell auf 
einer richtigen Grundlage beruhe. Gerade die Provinz Sachsen habe 
den dringenden Wunsch ausgesprochen, daß für die Kalisalze der Staffel­
tarif eingeführt werde, und dieser habe auch der Provinz große Vortheile 
gebracht.

Abg. Tschocke (natl.) wünscht auch bezüglich der Mühlen- und 
Malzfabrikate Beibehaltung der Staffeltarife, durch deren Aufhebung 
eine blühende Industrie geschädigt werden würde.

Abg. H e r o l d  (Ctr.) meint, daß nur vier Provinzen des Ostens 
von den Staffeltarifen Vortheile hätten zum Schaden der übrigen M o ­
narchie.

Abg. v. B o c k e l b e r g  (kons.) bedauert, daß der Antrag Eckels ge­
stellt sei, weil durch die Diskussion darüber der Anschein erweckt werde, 
als ob in diesen Fragen ein ganz besonderer Gegensatz zwischen den 
einzelnen Landestyeilen existire, als ob es ein Ost- und ein Westdeutsch­
land gäbe, deren Interessen in einem entschiedenen Gegensatz zu ein­
ander ständen. Das sei aber durchaus nicht der Fall. F ü r den Osten 
sei der Staffeltarif dasjenige Hilfsmittel, an welchem sich die Landwirth­
schaft noch aufrichten rönne, man sollte deshalb nickt an dem Pfeiler 
rütteln, aus dem die Landwirthschaft des Ostens noch stehe. Fiele einmal 
der Identitätsnachweis, dann würde man sich im Osten auch die A uf­
hebung des Staffeltarifs gefallen lassen können.

Abg. H o e n s b r o e c h  (Ctr.) befürwortet den Antrag Eckels mit 
Rücksicht darauf, daß die Landwirthschaft des Westens wegen der höheren 
Löhne gegen die des Ostens benachtheiligt sei.

Die Diskussion wird geschlossen.
Abg. v. C z a r l i n s k i  (Pole) erklärt noch, daß er mit seinen po­

litischen Freunden gegen den Antrag Eckels stimmen werde.
I n  der Abstimmung werden sowohl der Antrag Eckels als auch der 

Antrag Schöller angenommen. (Schallende Heiterkeit).
Sonnabend: Ruhegehaltsklassen der Lehrer, Interpellation S ch u lz - 

Lupitz inbetreff des Futtermangels.
Abg. H itz e  (Ctr.) hat sein M andat niedergelegt.

Herrenhaus. .
19. Sitzung vom 30. J u n i 1893.

Oberbürgermeister S e lc k e  - Königsberg ist gestorben.
Der Gesetzentwurf betr. die rheinischen Pfandschaften wird ohne 

wesentliche Debatte angenommen.
Es folgt die Berathung des Kommunalabgabengesehes.
Oberbürgermeister B e n d e r  - Breslau erklärt, die Vorlage beschränke 

erheblich die Selbstverwaltung der Gemeinden und lasse viele Steuer­
fragen ungeklärt. E r müsse sie deshalb ablehnen.

Oberbürgermeister B e c k e r - K ö l n  hält die Vorzüge des Gesetzes für 
so überwiegend, daß er freudigen Herzens für die Vorlage stimmen 
werde.

Ministerpräsident G raf zu E u l e n b u r g  wendet sich gegen den 
Vorw urf der Beschränkung der Selbstverwaltung. Die Vorlage lasse das 
Eingreifen der Regierung gegen die Gemeinden nur insoweit zu, als die r 
Gemeinden gegen das Gesetz verstießen.

Auf Antrag des Frhrn. v. M a n t e u f f e l  - Kroffen nimmt das 
Haus diejenigen Paragraphen der Vorlage, zu denen die Kommission 
keine Aenderungen vorschlägt, en bloe an.

Zu  8 30 liegt ein Antrag des Reichsbankpräsidenten D r. Koch vor, 
wonach für die Veranlagung der Reichsbank zur Gemeindebesteuerung 
dieselben Grundsätze maßgebend sein sollen, wie für die Aktiengesell­
schaften.

Nachdem der Finanzminister sich gegen den Antrag ausgesprochen 
hat, zieht ihn der Antragsteller zurück.

Die von der Kommission vorgeschlagenen Aenderungen der Vorlage 
werden angenommen.

Sonnabend: Sekundärbahnvorlage.______________________________

Deutsches Peich.
Berlin, 30. J u n i 1893.

—  Se. Majestät der Kaiser verließ am Freitag Vorm ittag 
gegen 9 Uhr die „Hohenzollern", begab sich, während die F lotte 
salutirte, tm Standartenboot nach der Jensenbrücke und von 
dort zu Fuß nach dem Bahnhöfe. Nachdem hier eine herzliche 
Verabschiedung von dem Prinzen und der Prinzessin Heinrich, 
sowie von dem Erbgroßherzog von Oldenburg stattgefunden hatte, 
erfolgte die Abfahrt S r. Majestät um 9 Uhr.

—  Gegenüber der Meldung, daß der Zustand der Fürstin 
Bismarck besorgnißerregend sei, kann der „Hamb. K o rr."  kon- 
statiren, daß die Fürstin anfangs der Woche allerdings nicht 
ganz wohl w a r; sie soll an einem Magenübel leiden. I h r  Z u ­
stand hat sich jedoch soweit gebessert, daß sie gestern m it der 
G räfin  Herbert Bismarck eine Spazierfahrt unternehmen konnte.

—  Gestern starb hier der Kanzleirath tm Arbeitsministerium, 
K a rl Luther. E r war ein direkter Nachkomme Jakob Luthers, 
des jüngsten Bruders des Reformators. I n  der M ark leben 
noch direkte Nachkommen M a rtin  Luthers und Nachkommen seines 
Sohnes, dcS kurfürstlichen Leibarztes D r. der Medizin P au l 
Luther, zu ihnen gehört der Diakonus P au l Luther in  Kremmen.

—  Der „Reichsanzeiger" macht bekannt, daß die E röff­
nung des Reichstags am 4. J u l i  12 Uhr m ittags im  Weißen 
Saale des königlichen Schlosses stattfinden w ird. Zuvor werden 
sowohl fü r die evangelischen wie fü r die katholischen M itglieder 
des Reichstags in  der Schloßkapelle und in  der S t. Hedwigs- 
kapelle Gottesdienste abgehalten.

—  Der M in ister fü r Landwirthschaft von Heyden -w ird , 
der „Nordd. Allg. Z tg ." zufolge, in  der Sitzung des Abgeord­
netenhauses am Sonnabend in  ausführlicher Weise die S tellung 
der Regierung der Futternoth gegenüber darlegen.

—  Der Bundesrath nahm gestern die Vorlage betreffend 
die Gewährung von Unterstützungen an In va lid e  aus den 
Kriegen vor 1870 und deren Hinterbliebenen an. D ie Resolu­
tion des Reichstags betreffend die gesetzliche E inführung einer in  
das metrische System paffenden Bezeichnung fü r 100 Kilogramm 
wurde dem Reichskanzler überwiesen.

—  Das vom preußischen Landtage beschlossene neue W ahl­
gesetz w ird  bereits heute durch die amtlichen Publikationsorgane 
veröffentlicht, nachdem es gestern vom Könige sanktionirt worden. 
Das Gesetz tr it t ,  soweit es nicht das Inkrafttre ten des Gesetzes 
wegen Aufhebung direkter Steuern zur Voraussetzung hat, sofort 
in  K raft.

- -  Der „Reichsanz." veröffentlicht die Deklaration, be­
treffend die erneute Verlängerung des am 1. J u l i  v. Js . m it 
Rumänien getroffenen provisorischen Handelsabkommens bis zum 
31. Dezember d. Js .

—  Am Sonnabend, 1. J u l i,  beginnen die Verhandlungen 
zwischen dem englischen Kommissar S m ith  und dem Reichs­
kommissar D r. K a rl Peters wegen der Abgrenzung an K ilim and- 
scharo. Es w ird gehofft, daß sie ohne Schwierigkeit zu einem 
baldigen Verständniß führen.

—  D ie „Kons. K o rr."  schreibt: D ie M itg lieder der deutsch­
konservativen Fraktion des Reichstages und diejenigen neu­
gewählten Abgeordneten, die der deutschkonscrvativen Fraktion 
sich anzuschließen beabsichtigen, werden ersucht, Montag den 3. 
J u l i  abends 8 Uhr im  Reichstagsgebäude Z im m er N r. 2 sich 
einzufinden.

—  D ie antisemitische Parte i im  Reichstage w ird den Namen 
„Deutsche Reform partei" führen. Die Abgeordneten Böckel, 
Ahlwardt und Liebermann von Sonnenberg werden ih r jedoch 
nicht angehören, sondern nur bet ih r hospitiren.

—  Das „Schlesische Tageblatt" in  Schweidnitz w ill wissen, 
der fü r den Wahlkreis Schweidnitz-Striegau gewählte Abgeord­
nete Göllner (kreis. Volkspartei) werde zu Gunsten Virchows 
sein Mandat niederlegen.

—  Aus Leipzig schreibt man der „Kreuzztg." der dort ge­
wählte Professor Haffe werde m it Unrecht zu den Nationalltbe- 
ralen gerechnet, er habe sich den B e itr itt zu einer Fraktion vor­
behalten und werde wahrscheinlich der Reichspartet beitreten.

—  D ie Parteistellung des in  Detmold gewählten Abgeord­
neten Rickehoff-Boehme war zweifelhaft; derselbe gehört, wie man 
der „Kreuzztg." von dort schreibt, seit langer Ze it zur konser­
vativen Partei.

—  D r. König-W ttten ist fü r die Nachwahl im  Kreise W olfs- 
Hagen-Hofgeismar-Rinteln als antisemitischer Kandidat aufgestellt 
und hat sich zur Annahme der Kandidatur bereit erklärt.

—  Zu  der fraglichen Anklage wegen eine» Artikel« der 
„W espen" w ird der „V o ff. Z tg ." aus Charlottenburg geschrieben, 
daß der Verleger der „Potsdam er Nachrichten", denen die 
„W espen" beiliegen, H err D r. Rosenbaum, am Montag wegen 
Theilnahme an dem Vergehen der Majestätsbeleidigung, die in  
der N r. 10 der „W espen" vom 6. März 1893 und zwar in  
einem A rtike l: „D as Fürstengewerbe im  Umherziehen" gefunden 
w ird , vor dem dortigen Amtsgericht vernommen worden ist.

—  Aus Kamerun find der „F rk f. Z tg ." zufolge schlechte 
Nachrichten hier eingegangen. E in Offizier und ein Feldwebel 
fielen in  Gefangenschaft und wurden von den Eingeborenen er- 
mordet, ehe der zur H ilfe  heranrückende Lieutenant v. Stetten 
Entsatz schaffen konnte. Dieser wurde tm Gefecht durch einen 
Schuß verwundet. W ohl tm Zusammenhange hierm it steht eine 
Meldung der „N . Nachr." Darnach ist in  München soeben die 
Nachricht eingetroffen, daß der königl. bayr. Premierlieutenant 
ä la  suits des Jnfanterie-Leib-Regiments, Richard v. Volckamer- 
Ktrchensittenbach, kommandirt beim kaiserlichen auswärtigen Amte, 
zuletzt Kommandant der S ta tion  Balinga in  Hinter-Kamerun, 
am 27. September 1892 bei seiner S ta tion  im  Kampfe m it 
den Barrongos den Heldentod gestorben ist.

Breslau, 30. Ju n i. Anläßlich der 50 jährigen Jubelfeier 
überwies der Gustav-Adolf-Verein die drei größten Liebesgaben 
den Gemeinden: Sacken bet Karlsruh O .-S . im  Betrage von 
6752 M ark, M itte lwalde 2986 Mark und Strehlitz bei Ramslau ' 
2886 Mark.

Ausland.
Wien, 30. Ju n i. Der „Politischen Korrespondenz" zufolge 

w ird der Kaiser am 2. k. M . sich zunächst nach Gastein und 
später nach Jschl begeben.

Besan?on, 30. Ju n i. Der Erzbischof Ducellier ist ge­
storben.

Sevilla, 30. Ju n i. D ie Polizei verhaftete einen Anar­
chisten und einen früheren Karltsten Offizier unter dem Verdachte, 
die Urheber der letzten Dynamit-Attentate zu sein. Beide Ver­
hafteten haben bereits Vorstrafen erlitten.

London, 30. Ju n i. Der Großfürst-Thronfolger von Ruß­
land ist heute hierselbst eingetroffen.

London, 30. Ju n i. D r. Traiser untersuchte gestern den 
Zustand von Kornelius Herz und fand denselben unverändert. 
D er Kranke leidet an einem Herzübel und soll sehr niederge­
schlagen sein.

Petersburg, 30. Ju n i. Der erste Botschaftssekretär in 
Konstantinopel Tscharykow ist zum Botschaftsrath an der russi­
schen Botschaft in  B e rlin  ernannt worden. Der erste B o t­
schaftssekretär Baron Budberg ist von B e rlin  als zweiter M in i-  
sterialrath nach Petersburg versetzt worden. Der zweite Sekre­
tär bei der Gesandschaft in  Bern von Knorring t r i t t  an Stelle 
des Botschaftssekretärs Nowikow in  B erlin .

Aroviurtalnachrichten.
Aus dem Kreise Culm, 29. Jun i. (Taschendiebstähle). Nicht genug 

ist vor Taschendieben aus den Jahrmärkten zu warnen. I n  der Regel 
veranlassen diese Gauner mit ihren Helfershelfern um ihr Opfer ein 
Gedränge, um dann unbemerkt die Taschen revidiren zu können. Dem 
Einwohner Z. in C. wurden auf diese Weise 165 Mk., der ganze ErlöS 
für seine Kuh, auf dem letzten Jahrmarkt in Graudenz aus seiner Hosen­
tasche gestohlen. Weniger Glück hatte diese Bande auf dem Jahrmarkt« 
in Nawra. Sie hatten eS hier auf den Besitzer L. in C. abgesehen, 
der ein Pferd verkauft und das Geld hierfür vorläufig in sein Por­
temonnaie gesteckt halte. Ehe er aber seinen Wagen verließ, versteckte er 
es unbemerkt in eine geheime Tasche, so daß die Diebe ihm nur das 
Portemonnaie mit etwa 5 Mk. In h a lt  rauben konnten.

AuS dem Kreise Tchwetz, 29. Jun i. (Zwangsversteigerung. Par- 
zellirung). I m  Wege der Zwangsvollstreckung soll daS in der Nähe des 
Bahnhofes Prust belegen« Rittergut Waldau am 28. August cr. ver­
steigert werden. ES hat ein Areal von 619 Hektar. —  Die Besitzung 
des Herrn Reichet in Ehrenthal ist parzellirt worden.

):( Krojanke, 30. Ju n i. (Fortbildungsschule. Kommunalsteuer).
I n  der vereinigten Magistrats- und Stadtoerordnetenfitzung wurde heute 
die Wiedereinführung der Fortbildungsschule mit geringer Stimmen­
mehrheit beschlossen. I n  der Boraussetzung, daß auch die Jnnungs- 
meister, denen noch der Beschluß zur gutachtlichen Aeußerung unterbreitet 
wird, jetzt sympathischer über daS Fortbildungsschulwesen denken, dürste 
die Wiedereröffnung der Anstalt bis zum Oktober zu erwarten stehen. —
M it  Rücksicht daraus, daß die königliche Regierung den bisher hier üblich 
gewesenen ModuS, die Kommunalsteuer nur durch Zuschläge zur E in­
kommensteuer zu erheben, in diesem Jahre nicht bestätigt hat, wurde im 
weiteren Verlauf der Sitzung beschlossen, die Gemeindeabgaben, die hier 
in diesem Jahre 430 pCt. der Einkommensteuer betragen, auch nach M aß ­
gabe der Grund-, Gebäude- und Gewerbesteuer aufzubringen, und zwar 
derartig, daß 350 pCt. nach dem Betrage der Einkommensteuer und 80 
pCt. nach dem der Realsteuern erhoben werden sollen.

Marienwerdsr, 29. Ju n i. (Die polnische Partei) hat hier bei der 
letzten ReichStagSwahl eine Rührigkeit und Agitationskraft gezeigt, welch« 
diejenige aller anderen Parteien weitaus in den Schatten stellt. Bon 
vielen Beispielen nur einS: Bon Ezerwinsk wurden biS nach Neu- 
dörschen —  eine Strecke von etwa 4 '/ ,  Meilen —  Wagen geschickt, um 
die dort beschäftigten Rübenarbeiter zu dem Wühltisch in ihrem Heimaths- 
ort zu schaffen. Die Leute erhielten volles Tagelohn und entsprechende 
verpflegungskosten.

D t .  E y la u , 29. Ju n i. (Ernennung. Selbstmord). Zum Komman­
deur der 71. Jnfantertebrigade ist Oberst Frhr. v. Wangenheim, bisher 
Kommandeur des 91. Infanterieregiments, ernannt worden. —  Gestern 
früh erschoß sich der Sergeant K. von der 5. Komp. dcS In fanterie­
regiments 44. I n  einem an das Generalkommando gerichteten Schreiben 
soll derselbe die Ursachen angegeben haben, welche ihn zu der That ver­
anlaßten.

E lb in g , 30. Ju n i. (Raubmordprozeß). I n  dem Raubmordprozeß 
gegen die Gebrüder Schwarz und Genossen wurde heute Abend nach der 
Vernehmung der geladenen 21 Zeugen die Beweisaufnahme geschlossen 
uud die Verhandlung auf morgen vertagt. Der Hauptangeklagte August 
Schwarz hat ein umfassendes, reumüthigeS Geständniß seines Berbrechens 
abgelegt. ,

Königsberg, 30. Jun i. (Todesfall). Oberbürgermeister Selke ist 
gestern Nachmittag in Wildbad seinem schweren Leiden erlegen. Seit 
Montag war er bewußtlos. Die Leiche soll zur Beerdigung hierher 
gebracht werden. —  I n  den 18 Jahren seiner Wirksamkeit hat der V er­
storbene sich um unsere Stadt große Verdienste erworben.

Gumbinnen, 29. Jun i. (Selbstmord). Heute M ittag  erschoß sich 
hier in seiner Wohnung der zur Uebung eingezogene Bicefeldwebel B , 
Sohn eines Gutsbesitzers bei Königsberg. Das M otiv  der That ist un­
bekannt.

Schneidemühl, 29. Jun i. (Zur Brunnen - Angelegenheit). Herr 
Brunnenmacher Beyer war infolge der Vermuthung, daß das Wasser 
sich einen neuen Ausfluß gesucht habe, vor einigen Tagen telegraphisch 
wieder nach Schneidemühl gerufen worden; eS zeigte sich aber, daß die 
Befürchtungen unbegründet waren. Die Quelle ist durch die Verstopfung 
des 45 Meter tiefen Rohre- wieder vollständig auf den früheren Lauf 
angewiesen. Da aber das Rohr höchstens einige dreißig Jahre aushalten 
dürste, beabsichtigt Herr Beyer die Quelle in der Tiefe für immer zu 
schließen, wenn ihm hierzu die Genehmigung der Regierung und des 
Magistrats ertheilt wird. Die Abbruch-arbeiten schreiten wacker vorwärts,

Lokaluachrichten.
Thor«, 1. J u li  1893.

—  ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i m Heer e ) .  S c h l ü t e r ,  Pr.- 
Lt. vom Ulan.-Rkgt. von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4, dessen Kommando 
zur Geftütsverwaltung um sechs Wochen verlängert. F r ä n z e l ,  Roßarzt 
vom Ulan.-Regt. von Kahler (Sckles.) N r. 2 zum Oberroßarzt beim Ulan.- 
Regt. von Schmidt (1. Pomm.) N r. 4 ernannt.

—  ( P e r s o n a l n a c h r i c h t e n  auS dem B e z i r k  der  kön i g l .  
E i s e n b a h n d i r e k t i o n  zu B r o m b e r g ) .  Der Betriebssekretär Maye 
von Halle a. S . (Direktionsbezirk Frankfurt a. M .)  nach Neustettin, der 
Betriebssekretär Völzke von Neustettin nach Halle a. S . (Direktionsbezirk 
Frankfurt a. M .)  versetzt. I n  den Ruhestand getreten: StationSassistent 
Bleck in Landsberg a. W ., Bahnmeister 1. Klasse Grunow in Dirsckau 
und Lokomotivführer Rödel in Berlin. Gestorben: Betriebssekretär 
Below in Jnowrazlaw. Dem Baurath Franke in Osterode ist die Stelle 
deS Vorstehers der an diesem Tage für die Bahnlinien Marienburg- 
MiSwalde - Maldeuten und Elbing - Miswalde - Osterode zu errichtenden 
Bauinspektion in Osterode übertragen worden. Ernannt: Die Bureau- 
Diätare Berger in Bromberg und Zabel in Dirsckau zu Betrieb-sekretären, 
StationS-Assiftent Wogram in Jablonowo zum StationS-Einnehmer. Ver­
setzt: Der königl. Regierungsbaumeister Mortenssn von Liebftadt als 
Abtheilung-baumeister nach ArnSwalde, Betrieb-sekretär Krüger I I  in 
Bromberg nach Jnowrazlaw, Station-einnehmer Busse in Jablonowo 
nach Schneidemühl, Stationsausseher M üller IV  in Hopfengarten nach 
Zerkow, Stationsaufseher Meißner in Callies als StationSassistent nach 
Schneidemühl, die Stationsassistenten Krüger I I  und Hockfeld in Dirsckau 
nach Danzig. Die Prüfung bestanden: die Bureau-Aspiranten M üller, 
Neumann, Büchsler auS Bromberg, Mühling auS Danzig und Krüger 
au- Allenstein zum Betrieb-sekretär, Station-aufseher Trübe auS 
Hammermühle zum Stationsvorsteher, Zivilsupernumerar Weber aus 
Berlin zum Güterexpedienten, die Stationsaspiranten Jaquet au- Exin, 
Liedtke aus Güldenhof, Lehmann auS Pudewitz und Haack aus Wongrowitz 
zum StationSassiftenten, die Bahnmeisteraspiranten Barthel auS Bliesen 
und Weiß I I  auS Hoch-Stüblau zum Bahnmeister, Vorarbeiter GelinSki 
auS Dirschau zum Werksührer für Lokomotivwerkftätten (letzterer im 
schriftlichen Theile mit dem Prädikate „gut").



— ( P e r s o n a l i e n  a u s  d em  K r e is e  T h o r n ) .  Der königl. 
Landrath hat die W ahl des Sckulvorstehers, Besitzers Janke zu G r. Bösen- 
dorf, zum Schulkaffenrendanten bei der Schule daselbst bestätigt.

— (H e r b s t m a n ö v e r  b e im  17. A r m e e k o rp s ) .  Nach den ge­
troffenen Dispositionen werden am M anöver der 69. Brigade, welches 
vom 1. bis 6. September zwischen Graudenz-Rehden-Culmsee-Schönsee 
stattfindet, außer den Jnfanterieregim entern  N r. 14 und 141 und dem 
Jäger-B ataillon  N r. 2 noch der S tab  der 35. Kavalleriebrigade, Kürassier- 
Regiment N r. 5, 1. und 2. Abtheilung des Feld-Artillerieregiments 
N r. 35, sowie die 2. Kompagnie des P ionier-B ataillons N r. 2 theil- 
nehmen. An dem M anöver der 70. Brigade, welches in der Gegend 
Etrasburg-Schönsee-Briesen-Jablonow o abgehalten wird, nehmen außer 
den Jnfanterieregim entern  N r. 21 und 61 noch ferner theil: Ulanen- 
Regiment N r. 4, S tab , 3. und reitende Abtheilung des Feld-Artillerie- 
Regiments N r. 35, sowie die 3. Kompagnie des P ionier-B ataillons N r. 2.

— ( D e r  V e r b a n d s t a g  d e r  s t ä d t i s c h e n  H a u s -  u n d  
G r u n d b e s i t z e r - V e r e i n e  D e u t s c h l a n d s )  findet vom 6 . - 9 .  
August in München statt. Auf der Tagesordnung stehen u. a. folgende 
Gegenstände: Bericht der Kommission zur P rü fung  der Versicherung 
gegen Elementarschäden und M ietheausfälle (Kaufm ann O . Raetz-Berlin); 
das Enteignungsrecht der S täd te  bei S tadterw eiterungen und S ta d t­
verbesserungen (königlicher B aura th  S tübben-K öln); die kommunale 
Besteuerung des G rund- und Hausbesitzes (Rechtsanwalt Dr. Hettersdorf- 
München); das Reichsseuckengesetz (Gerichtschemiker Dr. Bischoff-Berlin); 
städtische Psandbriefäm ter (Dr. G. G raßm ann-S tettin  und Bankdirektor 
Schmidt-Berlin).

— ( V e r b a n d s  ta g ) . Der 16. deutsche Fleischer-Verbandstag findet 
M den Tagen vom 16. bis 17. August d. I .  in DreSden statt. M it 
dem V erbandstage ist auch eine Ausstellung von Maschinen, G eräthen 
und Werkzeugen für die Fleischerei, Fleisch- und W urstw aaren-Fabrikanten 
verbunden. Auskunft ertheilt die Expedition der „Deutschen Fleischer- 
Zeitung, Berlin 8VV., Wilhelmstraße 119/20.

— ( Z u r  l a n d w i r t h s c h a f t l i c h e n  L a g e )  schreiben die „Westpr. 
"andw. M ittheil.": Von den letzten M ärkten kommen bereit- Näch­
s t e n ,  daß die Viehpreise bedeutend gefallen sind — natürlich eine Folge 
stärkern Angebots, w as bei dem fast überall herrschenden Futterm angel 
wohl zu erw arten w ar. Und doch sollte dem mit allen M itteln  gesteuert 
Werden, denn es ist damit ein direkter Rückschritt in  der Wirthschaft 
'Übst und ein Manko im Geldbeutel des Besitzers verbunden. W ir 
Mathen diesem, in erster Linie seinen W interbedarf an  K raftfutter zu 
decken, denn es kann nicht ausbleiben, daß bei dem Futterm angel, der 
Ulcht n u r in Deutschland, sondern auch in den westlichen und südlichen 
Nachbarländern herrscht, die Nachfrage nach K raftfutterm itteln und damit 
Natürlich auch der P re is  noch erheblich steigen wird, so daß letzterer trotz 
der Tariferm äßigung, welche w ir seit dem 26. d. M . der Fürsorge der 
konigi. S taa tsreg ierung  verdanken, doch den Preisstand des V orjahres 
Überholen wird. E s mag deshalb auch ein jeder in seiner eigenen W irth- 
schaff darauf bedacht sein, soviel F u tte r wie n u r irgend möglich zu 
Ernten. W ir haben zu diesem Zwecke bereits zum A nbau des Jo h an n is-  
^oggens gerathen. Aber die anscheinend frühe E rn te wird auch dem 
Anbau von Stoppelfrüchten sehr günstig sein. W ir machen daher auf 
vle AuSsaat von Stoppelrüben oder besser noch von R ap s und S en f 
aufmerksam. Diese Früchte können noch bis M itte August mit Vortheil 
ausgesäet werden, namentlich wenn sie gleich eine Gabe Chilisalpeter 
"vtbekonimen. S ie  geben bei einem günstigen Herbste noch immer einen 
guten Schnitt und sonst wenigstens eine kräftige Weide.
.. .— ( M i l c h h a n d e l  a n  S o n n -  u n d  F e s t t a g e n ) .  Der 
Regierungspräsident zu M arienw erder hat für den gesammten Umfang 
oes Regierungsbezirks den Milchhandel an denjenigen S onn- und Fest­
ig e n , an welchen gesetzlich eine fünfstündige Beschäftigungszeit zulässig 
sit, für die Nachmittagsstunden von 5 bis 7 Uhr freigegeben.

— (D ie  F e r n s p r e c h v e r b i n d u n g )  zwischen Berlin-Thorn, welche 
Mit dem heutigen Tage dem öffentlichen Verkehr übergeben worden ist, 
wurde bereits heute, wie u n s  mitgetheilt wird, vielfach benutzt. Hoffen 
wir, daß die neue Verkehrsverbindung stets gut funktioniren und unserm 
Handels- und Gewerbestand zu reichem Nutzen gereiche.
-  — (D ie  S o m m e r f e r i e n )  haben heute an sämmtlichen hiesigen
schulen begonnen.
. — ( F r ö b e i ' s c h e r  K i n d e r g a r t e n ) .  D as Sommerfest des Fröbel-
uben K indergarten- findet bei schönem Wetter M ontag den 3. J u l i  in 
der Ziegelei statt.

— ( M ä n n e r g e s a n g v e r e i n  „ L i e d e r f r e u n d e " ) .  I n  der 
«eitrigen Jahresversam m lung wurde der bisherige Vorstand, bestehend 
OUS den Herren V. Hoppe, Franke, Tapper, Patz und dem seitherigen 
Dirigenten, wieder-, Herr Seepolt jun. als stellvertretender N otenw art 
A ngew ählt, als Rechnungsführer die Herren Freyer und  Meyer. E in ­
nahme und Ausgabe balanciren mit 776 Mk. Der Verein zählt zur 
Zeit, nach einjährigem Bestehen, 42 aktive und 33 passive M itglieder, 
hat also eine recht günstige Entwickelung zu verzeichnen.

— ( S o m m e r t h e a t e r ) .  D as Sensationsstück „Falsche Heilige"
Erlebte gestern Abend in Thorn seine Premiere. Zunächst find zwei
Richtigstellungen erforderlich. D as Schauspiel ist zwar zum ersten M ale 
hier aufgeführt worden, „ganz neu", wie der Zettel besagt, ist eS jedoch 
vicht mehr, da seine Erstaufführung in der gegenwärtigen Fassung be-
EltS vor 3 Ja h re n  in B erlin  erfolgte. Zweitens ist das Stück garnicht 

°on Oskar Blum enthal, sondern der Verfasser ist der in  London lebende 
Dichter P inero . Blum enthal hat eS n u r neu bearbeitet. „Falsche 
Heilige" sind nach der Definition des Stückes jene gefallenen F rauen- 
»n welche mit Berechnung fallen, ihr Unglück dann zum G ew inn 
. Uerhand Vortheile benutzen, die Rolle der V erführten spielen, biS sie 
AEvd einen „R etter" finden, dessen M itleid sie auS der Kategorie der 

""Übenden M agdalena" in die Kategorie der interessanten H ausfrauen 
^setzt, indem er sie heirathet. D as ist gewissermaßen der gesellschaftliche 

«5^vkle G rund", auf welchem daS Gemälde dieser Sittenkomödie erscheint. 
Aer M argm z Gaston von Teiseuil heirathet Je an n e  von Lussac n u r deS 
Feldes wegen. Aber sie liebt ihn. Kaum hat er bei dem Advokaten 
das dem Onkel Je an n e 's , den Ehekontrakt unterzeichnet, so erscheint 
ei^  /'M ädchen aus der Fremde", M arguerita  B arthet genannt, der er 
^  Eheversprechen gegeben hat. E r hat sie sitzen lassen. S ie  rast, 
auk ^  ihre Rache haben und sein Glück zerstören. Zufällig hat sie 

r Reise den B ruder Je an n e 's , den M arinelieu tenant Roger von 
A, ^Ennen gelernt, der sich sterblich in sie verliebt hat. Angenehme 

"M ärten für den zweiten Akt. I n  demselben haben die verschiedenen 
y,.s^Etenden Personen zunächst etwaS andere- zu thun, als w as den 
A l'w auer gerade interessirt. D ann  glückliche Ehe deS V erführer-; auS 
lass ^Ernunstheirath ist Liebe geworden, der Konflikt wegen der Ver- 
l^ENen verschärft sich dadurch natürlich. Gaston muß verreisen und

seiner F ra u  durch einen S än g er — Cavalleria rufticana — hinter 
^ e .n e  ein Ständchen bringen. Kaum ist er fort und der S änger 

^"gt wieder, da tritt Marauerita.wieder, da tr itt M arguerita , die Verlassene ein, als Gesellschafterin 
urch B ruder der jungen F ra u  ahnungslos eingeführt. Der S än g er
ß°K '
. per... olevesizene zwlicyen oeioeri, ^esrunoinv, oay pe einen Heyurnl 

egangen. Der gute Ju n g e  will sie trotzdem nehmen; seine Schwester 
di l ^  soll entscheiden. Aber Jean n e  weist die Gefallene ab. D a wird

noch immer und der Vorhang füllt. D ritter Akt. M arguerita  
statt sich an ihrem Verführer zu rächen — dessen Schwager zu 
Liebesszene zwischen beiden, Geftändniß, daß sie einen F ehltritt

di r V ' rnl,u,rlven. rnver je a n n e  roeip vle «»eianene ao. L-a wiro 
^ ^ 6 ffc h  und weil gerade Taston, der Verführer, von der Reise 

»uruskommt, giebt sie, wie man zu sagen pflegt, „den B rei von sich" 
kl-s ihr M ann  an ihr gethan hat. DaS geht nicht ohne eine

Achalkerel seitens des A utors ab. Die Gefallene sagt näm lich: 
»»Der Verführer, sehen S ie , daS ist er, der da eben kommt!" E s kommen 
aber zwei; mtt Telseuil kommt sein Freund Chavigny. Je an n e  hält 
natürlich diesen für den V erführer und redet ihn darauf hin an. DaS ist 
^  Prächtiger E infall! M itten  in der spannendsten S itua tion . ES 
!^gt Humor darin. Aber M arguerita  stellt die Sache klar. Die tugend- 
^afte Jean n e  sttßt den geliebten G atten m it einem fürchterlichen „G eh" 

sich. I m  vierten Akt erfährt die junge F ra u , daß M arguerita  inzwischen 
'rgend einen dummen schottischen Lord geheirathet hat. W arum  sollte 

ihrem G atten nicht verzeihen? Rührendes Wiedersehen. D am it ist 
^  beschichte zu Ende. Diese- Stück ist n u r merkwürdig durch seine 
riadheit im ganzen und einige luftige und witzige Gesprächswendungen 
^  einzelnen. Besonders die Gestalt des Chavigny, den Herr Arnold 
Hörige gefällig spielte, gefiel den Zuschauern; die Blumenthal'sche 

kwandtschaft an  diesem G rafen, der eine so hübsche Naturgeschichte der 
M ischen  Heiligen" giebt, ganz wesentlich. Neben den hineingearbeiteten 
Beisif liegt über dem Dialog deS Ganzen eine solche Atmosphäre von 
»n illosigkeit, und die englische Souvernanten-Romanschablone wird trotz 
hi s Obscönität so sichtbar, daß unbegreiflich bleibt, wie Blum enthal an 
leid!- Produkt noch einige Arbeit wenden konnte. W enn daS Stück einen 
v ouchen Erfolg errang, so ist eS n u r  der vortrefflichen Darstellung zu 

Zanken. F rl. Weinholz hat, abgesehen von einer gewissen Sprödigkeit

des Empfindungsausdruckes, der ihr anhaftete, die Je an n e  mit gutem 
Gelingen verkörpert. F ra u  ProSka als M arguerita  spielte natürlich wie 
immer trefflich. Herr Panse als Gaston und Herr Olbrich als B snnoit 
nahmen sich in  ihren Rollen sympathisch und gut aus. Auch die übrigen 
M itglieder, die Damen Charas (sonst nennt sie der Zettel Olbrich) und 
Köhler, sowie die Herren Henske und Kirchhofs haben sich um das Ganze 
nach Kräften verdient gemacht.

— ( S c h l a c h t h a u s e r w e i t e r u n g ) .  I n  der heutigen S ta d t­
verordnetensitzung wurde der E rw eiterungsbau des Schlachthauses und 
die E rbauung eines Kühlhauses mit 65 Zellen beschlossen. Die Kosten 
für letzteres betragen 122 000 Mk., für den E rw eiterungsbau 40 000M k.

— ( S c h w u r g e r i c h t ) .  M it dem heutigen Tage endigte die dies­
malige Sitzungsperiode. Als Beisitzer fungirten die Herren Landgerichts­
räthe Katz und Schultz II. Die S taatsanw altschaft vertrat H err Gerichts­
assessor M ehrlein. Als Geschworene nahm en folgende Herren an  der 
A tzung theil: A m tsrath Haß-Lippinken, G asanstaltsdirektor M üller- 
Thorn, Rlttergutsbesttzer v Parpart-W ibsch, K aufm ann H erm ann Schwartz- 
Thorn, K aufm ann Llssak-Thorn, Gutsbesitzer Prager-Fritzow isna, G uts- 
adm lmstrator Poehler-Sckloß B irg lau , Gutsbesitzer Schwanke-Swierczyn, 
Gutsbesitzer Mathoes-Gutkowo, Gutsbesitzer v. Bloch-Radosk, R itte rgu ts­
besitzer Diener-Duczek. Z ur V erhandlung w aren zwei Sachen anberaum t, 
davon ist diejenige gegen die K äthnerfrau  Antonie Kutza aus Grondy 
wegen wissentlichen M eineides aufgehoben worden. I n  der anderen 
Sache hatte sich der Arbeiter Gustav Dahse aus Podgorz wegen versuchten 
Raubes zu verantw orten. Die Anklage stützt sich auf folgenden Sach- 
verhalt: Angeklagter und der Arbeiter W endorf standen bei dem M a u ­
rermeister S o p p art in  Thorn in  Arbeit. S ie  gingen am Abende des 
22. A pril cr. gemeinschaftlich nach Hause, kehrten unterw egs jedoch noch 
in verschiedenen Gasthäusern ein. W endorf trennte sich demnächst vom 
Angeklagten in stark angetrunkenem Zustande un ter der Angabe, nach 
Hause gehen zu wollen. Um schneller nach Hause zu gelangen, schlug er 
einen Feldweg ein, der von Podgorz nach seiner zwischen F o rt V und 
V a liegenden W ohnung führt. Nachdem er eine Strecke W egs zurück­
gelegt hatte, holte ihn der Angeklagte ein. Letzterer w ar mit einem arm ­
dicken Knüppel bewaffnet, mit welchem er un ter dem A u sru f: „Hund, 
gieb her, w as D u hast!" unbarmherzig auf W endorf einschlug. Letzterer 
fiel blutüberströmt und besinnungslos zur Erde. N unm ehr durchsuchte 
der Angeklagte die Taschen seines O pfers, fand Geld darin  jedoch nicht 
vor. Inzwischen hatte sich W endorf etwas erholt. E r sprang auf und 
lief davon. Angeklagter folgte ihm, holte ihn alsbald ein und m ißhan­
delte ihn weiter, sodaß W endorf nochmals niedersank. In fo lg e  der von 
ihm ausgestoßenen Hilferufe näherten sich Personen, w orauf Angeklagter 
die Flucht ergriff. Der G endarm  fand am nächsten Tage verschiedene 
Blutlachen auf dem Wege nach der W ohnung des W endorf vor, die von 
dem Ueberfall herrühren sollen. Angeklagter behauptet, m it W endorf in  
S tre it  gerathen zu sein, und hierbei hätten sie gegenseitig m it Stöcken 
auf einander eingehauen. Die Bew eisaufnahm e ergab die Schuld des 
Angeklagten. Die Geschworenen hielten ihn für schuldig, w orauf der 
Gerichtshof ihn zu 2 J a h re n  6 M onaten Zuchthaus und Verlust der 
bürgerlichen Ehrenrechte auf 3 Ja h re  verurtheilte.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr Land­
gerichtsrath v. Kleinsorgen den Vorsitz, als Beisitzer fungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Moser, Kah, Schultz I I  und Gericktsasseffor O rnaß. 
Die S taatsanw altschaft vertrat Herr Gerichtsafsessor M ehrlein. — Ver­
u r t e i l t  w urden der Arbeiter Ignatz  Studzinski au s Thorn und der 
Arbeiter Andreas Orylski aus Siem on wegen M euterei zu 9 M onaten 
Gefängniß bezw. zu einer Zusatzstrafe von 7 M onaten Zuchthaus — sie 
hatten versucht, am 23. A pril cr. auS dem hiesigen Gerichtsgefängniß 
auszubrecken, w urden aber von dem Posten bemerkt, alS sie über die 
G efängnißm auer klettern wollten, — der Arbeiter F ranz Petrowski, 
ohne festen Wohnsitz, wegen Körperverletzung und Beleidigung zu 
1 Ja h re  1 Woche Gefängniß, der H andelsm ann O tto Leitzbach auS 
Bromberg, z. Z. in Haft, wegen Beihilfe zum strafbaren Eigennutz in 
zwei Fällen zu 1 Woche Gefängniß, die S tra fe  wurde durch die erlittene 
Untersuchungshaft für verbüßt erachtet, der K aufm ann H erm ann M endel- 
sohn auS Dt. E ylau, z. Z. in Haft, wegen Diebstähle, deren er sich 
gelegentlich eines Besuches bei seinen V erw andten an Goldsachen und 
baarem Gelde schuldig gemacht hat, zu 2 Ja h re n  6 M onaten Zuchthaus 
und 3jährigem Ehrverlust. Drei Sachen wegen Diebstahls bezw. F eil­
haltend gesundheitsschädlicher Fleischwaaren w urden vertagt.

— ( E r t r u n k e n ) .  E in  O pfer seiner Unbedachtsamkeit ist heute 
Nachmittag ein junger hoffnungsvoller M an n , der 18jährige Klempner­
lehrling P a u l Kochinke, geworden, der zum Herbst Geselle werden sollte. 
M it noch zwei jüngeren Lehrkameraden erhielt er von seinem Lehrherrn 
den A uftrag, sich zur A usführung einer Arbeit in das neue B etriebs­
gebäude zu begeben. S ta t t  strikte nach dem Befehle ihres M eisters zu 
handeln, begaben sich alle drei Lehrlinge nach dem Weichselufer ober­
halb der Eisenbahnbrücke, um noch schnell ein Bad zu nehmen. 
W ährend die andern beiden noch mit dem Auskleiden beschäftigt w aren, 
hatte sich P a u l K. bereits seiner Kleider entledigt und in s  Wasser be­
geben. Die Nichtbeachtung der W arnung , nie mit vollem M agen und im 
erhitzten Zustande zu baden, rächte sich schwer. Der Badende muß von 
einem K ram pfanfall betroffen worden sein, denn, nachdem er mehrmals 
untertauchte, kam er nicht wieder an  die Oberfläche. R athlos sahen 
seine Genossen dem Vorgänge zu; die herbeigerufene Hilfe kam zu spät, 
der Unglückliche w ar bereits ertrunken.

— ( P o l i z e i  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam w urden 3 
Personen genommen.

— ( B o n  d e r  W eich se l) . Der heutige Wafferstand betrug m ittags
am Windepegel der königl. W afferbauverw altung 0,92 M eter ü b e r  Null. 
D as Wasser steigt nicht mehr. Die Wassertemperatur beträgt heute 
16 G rad R . — Eingetroffen ist auf der Bergfahrt der Dampfer „M ontw y" 
mit einer Ladung Heringen, Petroleum , Stückgütern und einem be- 
ladenen Kahn im Schlepptau aus Danzig resp. Bromberg. Abgefahren 
ist der Dampfer „B rahe" mit einer Ladung Melasse und S p iri tu s  nach 
Danzig. ----------------

(*) Podgorz, 1. J u l i .  (Verschiedenes). M orgen feiert die Lieder­
tafel, günstiges W etter vorausgesetzt, ihr erstes diesjähriges Sommerfest 
in Schlüffelmühle. — I n  dem Kieferwäldchen in der Nähe des Fenske- 
schen Gasthauses begeht die Schule zu Rudak morgen Nachmittag ihr 
beliebtes Kinderfest. — Dienstag gedenken die Kostbarer ihr Kinderfest 
in Schlüffelmühle zu feiern. — Die Ferien der hiesigen Privatschule 
haben gestern begonnen und dauern biS zum 1. August. I n  den 
städtischen Schulen beginnen die Ferien  M ontag und endigen am 
29. J u l i .  — An der Bretterscheune des Besitzers W. hatten vorgestern 
zwei 7jährige Kinder P ap ier aufgehäuft und angezündet. N ur durch 
rechtzeitiges Hinzukommen des KnechtS wurde verhindert, daß die Scheune 
abbrannte. Da die Gebäude dort sehr dicht stehen, hätte großer Schaden 
entstehen können.

H o l z v e r k e h r  a u f  d e r  W e ic h se l.
Thorn den 30. J u n i .

Eingegangen für M . Budkowski durch S iszelm ann 3 T raften , 230 
kieferne Balken und M auerlatten , 3746 kieferne Sleeper, 12 200 kieferns 
einfache Schwellen, 1910 Eichen-Kantholz, 8650 eichene einfache und
doppelte Schwellen; für I .  Cibuschitz durch Weinrech 2 Traften, 210
Kiefern-Rundholz, 1775 kieferne Balken und M auerlatten , 513 kieferne 
Sleeper, 394 kieferne einfache Schwellen, 92 eichene P lancons, 766 eichene 
einfache Schwellen, 70 S täb e ; für I .  S .  Rosenblatt, M . Pelz, Garfinkel 
und Beier, S .  Warschawski durch Szimanski 5 T raften, für ersten 777 
Kiefern-Rundholz, 138 kieferne M auerlatten , 1338 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 74 eichene PlanconS, 2448 eichene einfache und
doppelte Schwellen, für zweiten 336 Kiefern-Rundholz, 327 kieferne
M auerlatten , 166 kieferne einfache und doppelte Schwellen, 4734 eichene 

doppelte Schwellen, für dritten 328 kieferne M auerlatten , 
Rundelsen, für vierten 20 kieferne M auerlatten , 61 kieferne Sleeper, 

835 kleferne einfache Schwellen, 24 eichene PlanconS, 253 eichene ein- 
fache und doppelte Schwellen; für Beier und Kirsckberg durch Krakow 

^ 5 3  kreserne Balken und M auerlatten , 321 kieferne Sleeper, 
6444 kleferne einfache und doppelte Schwellen, 291 eichene P lancons, 
3062 eichene Rundschwellen, 4445 eichene einfache und doppelte Schwellen; 
für I .  Schulz durch Selleh 2 T raften, 848 Kiefern-Rundholz, 674 kieferne 
Balken und M auerlatten , 29 kieferne einfache Schwellen, 15 eichene 
P lancons, 15 eichene einfache Schwellen, 3000 S täbe, 4 Rundelsen, 32 
Rundeschen, 42 Rundweißbuchen; fü r H. Eiden durch Reibstein 6 Traften, 
4050 Kiefern-Rundholz, 92 kieferne Timber, 450 kieferne einfache und 
doppelte Schwellen, 96 Rundelsen.

ÄlannitNaÜmes.
( D i s t a n z  - R a d f a h r t  W i e n  - B e r l i n ) .  Di e  

Dtstanzfahrt ist am Freitag Nachmittag zur Entscheidung ge­

kommen. Beim  Steuerhäuschen auf dem Tempelhofer Felde 
war für den Empfang der Radfahrer eine mir den Fahnen 
Deutschlands und Oesterreichs geschmückte Ehrenpforte errichtet 
worden. Die Radfahrer hatten unterwegs infolge des durch 
starke Regengüsse aufgeweichten Wege mit großen Schwierigkeiten 
zu kämpfen gehabt. Trotzdem traf schon der erste Radfahrer 
Fischer-München um 1 Uhr 10 Min. nach einer Fahrt von 31 
Stunden 1 M in. 2 2 ^  Sek. am Ziel ein. Fischer sah gebräunt 
und staubbedeckt, aber sonst verhältnißmätztg frisch aus. D ie  
Beinkleider waren ihm von der Fahrt durchgescheuert. Er 
wurde von seinen Freunden fast wider Willen von der Maschine 
gehoben und unter brausendem Hip Hip Hurrah in das Start- 
zimmer getragen. A ls zweiter kam um 1 Uhr 54  M in. Georg 
Sorge-Köln an, der 31 Stunden 54  M in. 5 5 ^  Sek. gebraucht 
hatte. Erst um 4  Uhr 52 M in. traf a ls dritter Franz Gerger- 
Graz ein nach einer Fahrt von 34 Stunden 22 M in. Drei 
Minuten später erreichte C. Andersen-Kiel das Z iel und zwar 
nach 34  Stunden 30 M m. Fahrt. Zwei Minuten später passtrte 
Max Rehais-München das Ziel. Er hat 34  Stunden 42  M in. 
gebraucht. A ls sechster traf P au l Mündner-Berlin um 5 Uhr 
19 M in. 32 Sek. ein. Er hatte die Strecke in 34  Stunden  
54  M in. 33 Sek. zurückgelegt. Donnerstag Nachmittag war bet 
Neu-Kolin ein Wolkenbruch niedergegangen, der gerade die ersten 
der Fahrer betroffen hatte. Lehr-Franksurt, der deutsche Favorit, 
war dabei gestürzt und seine Maschine in Trümmer gegangen, 
worauf er die Fahrt aufgab.

( V o r  d e m  S c h w u r g e r i c h t  z u  P o t s d a m )  er­
schien dieser Tage ein Zeuge im Radfahrerkostüm. Er war per 
Zweirad von Brandenburg a. H. gekommen und erhielt deshalb 
von dem Vorsitzenden einen entschiedenen Verweis, da es nicht 
taktvoll sei, im Radfahrerkostüm vor Gericht zu erscheinen. A ls 
schließlich die Verhandlung bis zum Dienstag vertagt wurde, 
bat der Radfahrer um Entbindung von seinem Erscheinen im 
Term in, da er die Distanzfahrt von W ien nach Berlin mit­
machen müsse. Es wurde ihm nun energisch klar gemacht, daß 
die Justtza dem Sport vorgehe.

( S i r  G e o r g e  T r y o n )  ist der vierte britische Admiral, 
der, wie die „World" sagt, seit Anfang des letzten Jahrhunderts 
bet Schiffsunfällen in Friedenszeiten ums Leben gekommen ist. 
Oktober 1707  fand Admiral S ir  Cloudesley Shovel mitsmamt 
seiner Mannschaft auf seinem Schiff „Association" den Tod. 
1782 erlitt Admiral Kempenfeldt auf dem „Royal George" das 
gleiche Schicksal. D ie gegenwärtige Katastrophe, so schmerzlich 
sie ist, steht dennoch an Gräßlichkeit hinter derjenigen zurück, 
welche die an der Küste von Jütland gestrandeten Schiffe „ S t .  
George", „Defence" und den „Hero" betraf, wobei der Admiral 
Reynolds mit 2 00 0  Seeleuten umkam.

( S c h l i e ß u n g  v o n  S i l b e r m t n e n . )  Eine Herald- 
Depesche meldet aus Valparaiso, die Minenbefitzer und S ilb er­
händler seien infolge des Rückgangs des Stlberpreises in Be- 
sorgniß. D ie Schließung sämmtlicher Silberm inen, mit A us­
nahme der Huanchaca-Mtne gelte für wahrscheinlich. Einer D e­
pesche der „Newyork-Times" aus Deuver-Ctty zufolge beschlossen 
die Besitzer von M inen und Schmelzöfen und die Minen-Direk- 
toren in Colorado in einer gemeinsamen Versammlung ein­
stimmig, alle M inen im S taate Colorado zu schließen. Etwa 
3 0 0 0 0  Arbeiter verlieren dadurch ihre Beschäftig»».

Neueste Nachrichten.
S tr a ß b u r g  i. E l f . ,  30. Jun i. Der Bürgermeister Spieß  

von Schlettstadt, Mitglied des Landesausschuffes, ist seine» 
Amtes enthoben worden.

M a lta , 30. Jun i. Heute find hier die Kreuzer „Edgar" 
und „Phaeton" mit den Ueberlebenden von der Besatzung des 
gesunkenen Schiffes „Viktoria" eingetroffen. Es waren 27 Offi­
ziere und 267 Mann. Augenzeugen berichten, daß die „Viktoria" 
innerhalb 5 M inuten gesunken sei, obwohl sofort das S ig n a l  
zum Schließen der Schotten gegeben worden war. Von dem 
Admiral Tryon hat man keine S p ur nach dem Untergänge des 
Schiffes gesehen.

Verantwortlich für die Redaktion: P a u l  D o m b r o w S k i  in  Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

1. J u l i  >30. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: fest.

Russische Banknoten p. Kassa 
Wechsel auf Warschau kurz 
Preußische 3 »/, Konsols . 
Preußische 3V, "/, Konsols 
Preußische 4 "/« Konsols . 
Polnische Pfandbriefe 5 */, . . 
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ ,  "/» 
Diskonto Kommandit Antheile 
Oesterreichische B a n k n o te n . 

W e t z e n  g e l b e r :  Ju li-A ugust 
Septb.-Oktober 
lok» in  Newyork 

R o g g e n :  lok»
'iuli-AugustU>ept.-Oktbr. 
Oktober-Nov. 

R ü b ö l :  August 
Sept.-Oktbr. 

S p i r i t u s :  . .
50er loko 
70er loko 

70er Juli-A ugust 
70er Septb.-Oktbr. 

Diskont 4 pCt., LoinbardzinSfuß 4 '/ ,  pCt

214—40
2 1 4 - 1 5

6 6 - 9 0
101-

1 0 7 - 4 0
6 6 - 8 0

9 7 - 3 0
1 7 7 -7 5
1 6 5 -
1 5 6 - 5 0
1 6 1 -2 0
7 0 -

1 4 4 -
1 4 5 -
1 4 9 -  50
1 5 0 -  50 
4 9 - 4 0  
4 9 - 5 0

3 7 -  
3 5 - 4 0  
3 5 - 9 0  

resp. 5 pCi.

2 1 3 - 9 5
2 1 3 - 6 0

8 6 - 6 0
1 0 0 -7 0
1 0 7 - 2 0

6 6 - 5 0
6 5 - 4 0
9 7 - 2 0

1 6 4 - 9 0
1 5 6 - 7 0
1 6 1 - 2 0
7 9 - V .

1 4 4 -
1 4 5 -  50 
1 4 5 -5 0  
150—
4 9 - 6 0
4 7 - 5 0

3 6 - 8 0
3 5 - 1 0
3 5 - 7 0

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für KreiS Thorn. 
T h -rn  den 1. J u l i  1S93.

W e t t e r :  schwül.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  flau, Absatz stockt, 129/130 Psd. bunt 144 M ., 131/133 P fd .
hell 146/147 M ., 134/135 Pfd. hell 148 M .

R o g g e n  flau, 121/125 Pfv. 125/127 M .
G e r s te  ohne Handel,
E r b s e n  ohne Handel.
H a f e r  sehr gefragt, 155/160 M .

Bedeutende Betriebsersparnisse
werden in jeder maschinellen Anlage der Großindustrie, deS Kleingewer­
bes oder der Landwirthschast durch Ausstellung einer Wölfischen 
Lokomobile als BetriebSmasckine erzielt. Die von der rühmlichst be­
kannten Maschinenfabrik von R . W  o l  f  in Magdeburg - Buckau seit 
mehr alS 30 Ja h re n  als Spezialität gebauten halbstationüren und fahr­
baren Lokomobilen mit ausziehbaren Röhrenkesseln übertreffen an  S p ar-  
samkeit deS Brennm aterialverbrauchs, Dauerhaftigkeit und Leistungsfähig- 
k-,t legliche M oloren anderen U rsprungs und haben auf allen deutschen 
Lokomobil-Konkurrenzen den S ieg davongetragen.



V e r d i n g u n g .
D ie Lieferung der M ateria lien , so­

wie die A usführung  sämmtlicher A r­
beiten zur Herstellung einer Chaussee 
von G  r. B ö s e n d o r f  über R e n c z  - 
k a u  nach D a m e r a u  soll im Wege 
der öffentlichen Verdingung vergeben 
werden, und zw ar:

1) Los I. Strecke G r. Bösendors- 
Renczkau von S ta t .  0 — 47 —  
4700  m  lang veranschlagt auf 
96 9 83 ,00  Mk.

2) Los II . Strecke R e n c z k a u -  
D a m e r a u  von S ta t .  47 bis 
125  —  7800  m  lang sowie der 
V erbindungstheil in R e n c z k a u  
300 m  lang veranschlagt auf 
172 5 90 ,00  Mk.

D ie Bedingungen. Zeichnungen und 
Kostenanschläge liegen im B u reau  des 
Kreisbaumeisters kL tdM L IM , S tro -  
bandstraße 15, während der Dienst­
stunden zur Einsicht au s, können auch, 
soweit vorräth ig , gegen E rstattung der 
Kosten fü r Abschriften von dort be­
zogen werden.

D ie Angebote können für jedes Los 
besonders, a ls  auch für beide Lose zu­
sammen abgegeben werden. Dieselben 
sind versiegelt und portofrei mit der 
Aufschrift:

„Angebot auf Arbeit und Lie­
ferung zum B a u  einer Chaussee 
G r.B ösendorf-N enczkau-D am erau ' 
bis zum

Montag den 17. Jutt 1893
v o r m i t t a g s  I I  U h r

bei dem Kreisausschuß einzureichen, zu 
welcher Z eit im Sitzungssaale des­
selben die Eröffnung der eingegangenen 
Angebote in Gegenw art der etwa er­
schienenen Interessenten stattfindet.

Thorn den 28. J u n i  1893.
Der Kreis-Ausschuß.

l i r a U i n e r . _ _ _ _ _ _ _ _ _

V e r d i n g u n g .
D ie Lieferung der M ateria lien , so­

wie die A usführung  sämmtlicher A r­
beiten zur Herstellung einer Pflasterstraße 
von W i b s c h  nach B ahnhof N a w r a  
soll im Wege der V erdingung vergeben 
werden, und zw ar:

I. Lieferung folgender M ate ria lien : 
3074  obm. Kopfsteine zur Pflaste­

rung.
530 ., Rundsteine deSgl.

4279  „  grobenSandzurU nter-
bettung des P flasters, 

3209  „  Kies desgl.,
856  „ Kies zur Befestigung

des Pflasters,
10L2 „  groben Kies für den

Som m erw eg,
194 „ feinen Kies fü r das

M aterialienbankett.
II. A usführung sämmtlicher Erd-, 

P flaster, Befestigungsarbeiten rc. 
nebst Herstellung der Brücke und 
Durchlässe:
veranschlagt auf 32 120 M ark.

D ie Bedingungen, Zeichnungen und 
Kostenanschläge liegen im B ureau  des 
Kreisbaumeisters H errn k a tb M L lM , 
S trobandstraße 15, während der D ienst­
stunden zur Einsicht au s , können auch 
soweit vorräth ig  gegen Erstattung der 
Kosten für Abschriften von dort bezogen 
werden.

DieAngebote können sürdie M a te ria l­
lieferung und A usführung der Arbeiten 
getrennt, a ls  auch fü r beide Leistungen 
zusammen abgegeben werden. D ie An­
gebote sind versiegelt und portofrei mit 
der Ausschrift:

„Angebot auf Arbeit und Lieferung
zum B a u  einer Pflasterstraße von
Wibsch nach B ahnhof N aw ra" 

bis zum
Montag den 17. Juki 1893

v o r m i t t a g s  12  U h r
bei dem Kreisausschuß einzureichen, zu 
welcher Zeit im SitzungSsaale desselben 
die Eröffnung der eingegangenen An­
gebote in G egenw art der etw a er­
schienenen Interessenten stattfindet.

Thorn den 28. Z un i 1893.
Der Kreisausschuß.

_ _ _ _ _ _ _ _ _ K r » I » i n o r . _ _ _ _ _ _ _ _ _

A n  luöbl. Border-Zimmer
u vermiethen E lisabethftr. 14 II  Tr.

Bekanntmachung.
Nach den Sommerferien wird der Unter­

richt in sämmtlichen städtischen Schulen 
wieder um 8 Uhr morgens beginnen. 

Thorn den 28. Ju n i 1893.
Die Schuideputation.

Polizeiliche Bekanntmachung.
Behufs Ausführung von Arbeiten für 

die Wasserleitung und Kanalisation wird 
die K aderstratze für Fuhrwerk und Reiter 
von Montag den 3. Ju li 1893 ab auf die 
Dauer von sechs Wochen g esp e rrt .

Thorn den 1. Ju li 1893.
Die Polizeiverwaltunq.

Polizeiliche Bekanntlllllchllllg.
1. Am 21. September 1892 nachmittags 

fand der Tapezierergehilfe kaul ^Vaxver 
hier in seinem Arbeitsbeutel den Geld­
betrag von 10V Mk. und ist dieser Be­
trag der Polizeibehörde als Fundsache über­
wiesen worden.

2. Am 17. Ju n i 1893 wurde in dem 
Geschäftslokal der Frau Kaufmann 827- 
mivsLL hier ein Geldbetrag von lOV Mk. 
gefunden. —

I n  Gemäßheit des Reglements vom 
21. April 1862 — H 2 — werden die Ver­
lierer bezw. Eigenthümer dieser Fundsachen 
aufgefordert, sich zur Geltendmachung ihrer 
Rechte binnen 3 Monaten an die unter­
zeichnete Polizeibehörde zu wenden.

Thorn den 28. Ju n i 1693.
Die Polizei-Verwaltung.

Gewerbeschule snr Mädchen
zu Thorn.

Der nächste Kursus für doppelte Buch­
führung und kaufmännische Wissenschaft 
beginnt

Dienstag den 1. August 1893
und endet Ultimo Dezember er.

Anmeldungen nach Beginn des Kursus 
können nicht berücksichtigt werden.

L I r r l l v I » ,  l i .
Thalstraße 22, I. Elisabethstraße 6, H.

Ich bin vom 1. Juli 
ab auf etwa 3 Wochen 

verreist. Die Herren Dr.
Vr. liVoüitlr« und Vr. HVolp« 
werde« die Güte haben, mich zu 
vertreten.

Dr. IVentselien.
Auf Wunsch eröffne Mantag den 3. 

d. M ts. einen

S c h ö n s i h r k i b t - K m s i i s
für Knaben und Mädchen. Unbedingter 
Erfolg garantirt. Muster zur Ansicht. 
Kursusdauer 4 Wochen. Unterrichtszeit 
8—9 Uhr morgens. Honorar 1S Mark. 
Anmeldungen Sonntag 10—1 Uhr norm.

Otto êyenabonä, 
Litho- und Kalligraph,

M M M ' ' ' ,
Generalvertreter: L e o r g  V o ss -T h o r n .

I n  v s d t n ä « »  n n ä
18 Flaschen für 3 Mark.

Ausschanlr: Kaderstrasze Ur. 19.
Einem geehrten Publikum von T h o r n  und Umge ge nd  die ergebene 

Mittheilung, daß ich vom heutigen Tage das von der Firma

M a o »  L  k l r a n a m v
seit 7 Jahren am Platze betriebene .

v .  W c h l m r e l l - K e j W  ß
käuflich erworben habe. Ich werde dasselbe unter meinem Namen in der­
selben Weise weiter fortführen.

Indem ich bemüht sein werde, allen Anforderungen der Neuzeit 
zu entsprechen, bitte ick mein Unternehmen gütigst zu unterstützen und das 
meinen Vorgängerinnen geschenkte Vertrauen auf mich übertragen zu 
wollen Hochachtungsvoll

v irssov .

M a r g a r i n e  k k
aus der Fabrik von ^  in  Bahrenfeld bei Ottensen, welche nach
dem G utachten des Gerichts-Chemikers H errn  D r. B i s c h o f s  in  B erlin  den­
selben N ährw erth und Geschmack besitzt, a ls  gute N atu rbu tte r, empfehlen bei 
jetzigen hohen B utterpreisen  a ls  vollständigen und billigen Ersatz fü r feine 
B u tte r, sowohl um  auf B rod  gestrichen zu werden, a ls  zu allen Küchenzwecken,

pr. Pfund 80 Pf. -M «
L. Lodowrim. N. lllLikas. K. Lirmsls. 1. l-i. ^üotpd. ?. voßüoo. 
0. vaksod. Hä. Lotmori. Lst. kasokkovskl. M. Lilbormaini. 

8 . vs-llvr-M ocker. I rv llk o l-P o d g o rz .

es 7^ 
"Ä  cö

UNS
L E k A

k. «MSI.

ve. MseliMk'8 Dsmliell- II. NlllMtall
8oolbakl Inowrarlan.Vorzügl. 

Einrichtungen. im Mäßige
Preise.

Für Nervenleiden
L H A o m  3 0 .  J u n i  b i s  z u m  3 1 .

J u l i  is t  m e in  O p e r a t i o n s ­
z i m m e r  g e s c h lo f f e n .

vr. Olsra üiilniast.
? k 8 n i x - ? o i r l Ä ä 6

rst rt. surr. i-ssllg, rsil^übrsn 
vSMÜItt'ts Q. in rsin si' HVin. 
kuno unlldsi'ti'otfvng L litts l  Lur L̂ tlô o Q. Lstür-llsruns 6. 
vollsri u. stKrksir «LSI', uvck. 
v s p lR iu e k I s ; . -  Lnlolg gai-sn- 

ttk-t. — LiloNss I u. 2
6 s d r .  l l o p p s ,

.... .  - ssrdi'IIc,̂  ^ _ ^
Üerlla 8V.. Ltinrlotten - btensso SL

Zu haben bei Fnton koorwara, Thor«.
Eine Parthie

kieferne Kohlen.
3V, und 4", b i l l i g  zu verkaufen. Wo? 
in der Expedition dieser Ztg. zu erfragen.
L) Etage, 3 Zimmer, Küche, Speisekammer 

nebst Zubehör vom 1. Oktbr. zu verm. 
Tuchmacher- und Hohestr.-Ecke 1. 8kal8lcl.

Utzchr. NiljtLr-käckKOKjnill.
kabnkof 8el,ön8se.

Vorbereitung für das Freiw illigen- und 
Fähnrichs-Exam en rc. Eintritt jederzeit.

Direktor Pfr. klenulla.

ko»W6r8cktz 8iIb6r-Iotteiitz.
Sieben Hauptgewinne im Betrage von 

18 000 Mark; Ziehung am 7. Ju li cr. 
AM* L o s e  hierzu kosten 1 Mark 10 P..

Die Hauptagentur:
O skar Allst. Markt.

SeMeUni u. ljaunan
somlr fertig» Ketten offerirt billigst

-4 . K N I»»».

Oefen
in großer Auswahl empfiehlt billigst

lknrsvliillvlr, Töpfermeister.
Mp- 8kuoirvn8ln. 17

ist die erste Etage, bestehend aus 6 Zimmern, 
Badestube und Zubehör vom 1. Oktober ab 
zu vermiethen. jpoplonekki, Gerstenstr. 14.

k M - s t z M «  I l l s t i » .
Zum Besten

d e r  N  o t h l e i d en  d e n 
in Schneidemühl!

A m  S o n n t a g  d e n  2 .  J u l i  1 8 9 3
im

livgelsi - L1abli88smsn1
Hnnde-

W ettren n en .
l ü I l M -  e o i n r e N .
ausgeführt von der Kapelle des Jnf.-Regts. 
v. d. Marwitz (Nr. 61) unter Leitung des 
Herrn Militär-Musikdirigenten ssrlellemann 

mit vorzüglichstem Programm.
Ansang 4 Uhr nachmittags.

k n l n ü a  lohne der Mildthätigkeit 
Ü.II1I VV Schranken zu setzen): 

Nichtmitglieder 30 Pf. ä Person. 
Mitglieder (gegen Vorzeigung der Jahres­

karte 1893) 20 Ps. Kinder frei. 
V s r  k v l n « r t r » x  I s t  t i i r  «11«  

X»tI»I«1Ä«I»Ä«I»
1» 8 v l» ii« 1 ä « i» ü l» 1  d «»t1«n iiit. 

„Wer schnell hilft, hilft doppelt-.
Der Vorstand.

M . Meldung der Thiere auf dem 
Rennplatz.

6 .  p r e i s r ,  Breitestr.Nr. 32.
Goldene Herren-Uhren von 36-400  Mark

Damen-Uhren „ 2 4 -150  „
Herren-Uhren „ 12-  60 „
Damen-Uhren „ 15— 30 „
)ren . . . . „ 4 - 1 5  „

Silberne

Lvellv Wvr^8tL1tv kür Ilkroa-Lvprlrittnroll llllä Nnsilltvvrll- 
«.Ner r̂t.

^ I N 6  k v iN V  l l ^ p ü l t l k K
6 0 0 0  Mark mit Damno zu cediren, 
oder auf ein Jah r gegen gute Zinsen zu 
beleihen gesucht. Off. sud 8 . 6V an die 
Expedition dieser Zeitung. _______

Ein gut erhaltenes

R u d e r b o o t  m i t  K i e l ,
für 4 höchstens 6 Personen, wird zu kaufen 
gesucht. Offerten erbeten unter 8 . 8 . an 

Expedition dieser Zeitung._________
^uobfillirungen, 6orrv8pon0sn2, kaufn,.

llvoknen unä 6om1o!rivl8Svn.
^Am 5. Ju li cr. beginnen n e u e  Kurse.

Gründlichste Ausbild. — Meld. pr. Postkarte. 
KI. lUooken, Bismarckstr

Malergehilfen und Anstreicher
sucht S « r « L ^ I r o v 8 l i I ,

Thorn, Gerberstr. 18.
3 0  t ü c h t i g e

Znnmergeskllen
und ein im Hochbau erfahrener

Zimmerpolier
können sofort bei mir in Arbeit treten. 
Lohn nach Leistung 25—36 Pf. pro Stunde.

L  8 p I o ii8 l io M i,  Zimmermeister,
KN88SN, «0I'N8lk'a88K 15.

Ein tüchtiger, zuverlässiger

Stellmacher,
möglichst vom Lande, erhält dauernde Arbeit. 
Auch über Winter.

L. Brombergerstr.

Einen Lehrling
sucht zum sofortigen Eintritt

6u8tav Iffoäei-aek,
________ E i s e n w a a r e n g e s c h ü f t .
i^ulm er Chaussee Nr. 54 sind L Kalkon- 

Mohnungen 3 Zimmer und Zub., 
auch als 1 Wohn., f. 450 Mk. v. 1. 10. z. v.

ine Wohnung,
bestehend aus 2 Zimmern, Kabinet, 
Küche rc., auf Mocker, Bromberger- 

oder Culmervorstadt belegen, mit zugehöri­
gem Stückchen Gartenland wird vom 1. 
Oktober resp. 1. November xu miethen 
gesucht. Wo, sagt die Expedition d. Ztg.

Treppen sind Ä Mohnungen ä 3 Zim. 
"  und Zubehör vom 1. Oktober zu ver- 
miethen Jakobstraße 9. 1. 6ola8rkN8kl.

Wohnungen zu vermiethen 
Strobandstraße 12. 8ul8okdLvk.

M t h r e r e  W o h i l m ig k n
ä 2, 3 und 4 Zimmer, Küche, Stall, Keller, 
Trockenboden u. Pumpe mit vorzüglichem 
Trinkwasser billig zu vermiethen.

«Lin bill. möbl. Zim. 1 Tr. nach vorn v. 
^  1. Ju li zu verm. Paulinerstraße Nr. 2.

Vleloiia-Katten.
Sonnabend den 8. Juli abds. 8 Nhr

und
Sonntag den 9. Juli nachm. 4 Uhr:

von der Kapelle des Infanterie-Regiments 
v. d. Marwitz (8. Pomm.) Nr. 61 unter 

Mitwirkung des
I(amm6»'mu8il<6l'8 

ttsi'i'n LK>'i8tiLN sslei8e!iki'.
Piston-Virtuose am Hoftheater zu Meiningen.

L „ 1r v «  S v  k k .
fnikllkmann,

________ Königl. Militär-Musik-Dirigent.

Vlclosls-Itisglös.
Sonntag nachmittags 4V- Uhr: 

Kinder - Vorstellung.
Aschenbrödel.

Kindermärchen mit Tanz in 5 Akten.
A b e n d s  8  U h r :

Der Zigeunerbaron.
Operette in 3 Akten.

Im  3. Akt:
Einzug der Truppen. — General zu Pferde.

M o n t a g  d e n  3 .  J u l i  1 8 ! ) 2 :  
A u f t r e t e n  des H errn  I ' l s e l r o r  

vom Lessing-Theater in Berlin.

W t M t l i c h k n N t t i W M t l l .
Lustspiel in 3 Akten von R. Venedig__

Schummrich: Herr figoder
H e u t e S o n n a b e n d  d e n  l .  J u l i :

I W -  B a l l .  - W U
wozu ergebenst einladet
v v  L I « n » « r ,  fr r « » t 8v l»1»ael»

vamptei' „Kral stlollke"
fährt am Konnlag den 2 . J u l i  nach 

WiÔ  Guvoke. Abfahrt nachm. 3  Uh^
Jeden Konnlag

C x tr a z u g  nach O t t lo t s c h in .
Abfahrt Thorn Stadt 3  Uhr 8  Min. nachm-, 
Rückfahrt v. Ottlotschin 8  Uhr 5 0  M. abends- 

Fahrkarten-Vorverkauf bei Bucb' 
Händler Herrn «R ustu s von
11—1 Uhr mittags.

Um zahlreichen Besuch bittet
__________________ll. ä s  L o m i n . ^

N e s t a a i a n t  N . 8 c l i u L
Coppeenikttsstraße 30. 

Verkaufe von heute ab M ü n ch en er ' 
Kiev in und außer dem Hause.

V, Ltr. 50, V» Ltr. 25, Ltr. 20 Pf-
Warme u. kalte lLüoke ru jeäer lageereit

AG^ Echt -DW

kerliner
empfiehlt

AlllXkriiKtzi') Bikr-Großhündlung.
Täglich feischev Anstich von

..NöcHerl-SiSii"
bei

L. LoäLwmvr, Concordia, Mockê

Offizier-
und Beamten - Mützen jeder F a § o N ,  
empfiehlt in bester Waare 
_ _ _ _ _ v . SoliLrk, Vreitestr. N r. 5 ^ .
prol. läg ers  Vkoll^äscke:
Hemden, Jacken, Beinkleider 

und Strümpfe
empfiehlt________ fflenrei.̂ .

8 v r l » i i « r

V n o l i - l l . l ' l i i N s n s v I t
von

1. Klobig-Mocker.
Aufträge per Postkarte erbeten.
Tuchmacherstraße 2

sind zwei Mohrrnngen> eine erste, dr 
andere dritte Etage, bestehend aus 3 
mern, Küche mit Ausguß und allem 8^ -  
vom 1. Oktober cr. z. verm.

Elisabethstraße 6
ist die 2 . Etage, bestehend aus 5 Zimmers 
Küche mit Wasserleitung und Ausguß uv 
allem Zubehör vom 1. Oktober cr. zu ver' 
miethen._______________

Line Woknung
Küche, Entree und Zubehör billig zu ver 
miethen Mocker, Thornerftraße 64 nebe  ̂
Bäckermeister 8okütr._____________

A lt p d l i s c h n » « N I 7 ! > ie L W ! ,t
3 Zimmer, Kab., Küche und Zubehör, voi" 
1. Oktober zu verm. 668vlnv. kayer^

V o r l o r v i »  ^
am vergangenen Sonntag eine gold^^. 
Damenutzr vom Gasthaus „Goldene 
Löwe" bis zur „Fürstenkrone." Gegen 
Belohnung abzugeben im Polizeisekretarul 
oder bei Frl. dlo^alc, „Fürstenkrone" Mockê

Hierzu Beilage und illustrirtes Unte  ̂
haltuugsblatt.

Druck und Verlag von C. DombrowSki in Thorn.



Beilage zu Nr. 153 der „Thorner Presse"
Sonntag den 2. Juli 1893.

Neue M ä n n e r .
---------------------- (Nachdruck verboten.)

„E s  ist vorüber! Nun ist's gut —  w ir  sind geheilt von 
allen Zweifelqualen!" W er, der im Feuer des Wahlkampfes 
gestanden, empfände nicht Wallensteins W ort nach. Es ist wirklich 
gut, und es hätte nicht länger dauern dürfen ; die Kräfte wurden 
bis zum äußersten angespannt, und mancher Kandidat seufzte 
das Ende herbei. D as Ende: vereitelte Hoffnung auf der einen, 
stolzes Siegesbewußtsein au f der andern Seite. I n  die Klage 
der beschlagenen mischt sich der Freudenchorus der Sieger. Eine 
Anzahl neuer Männer hat die Wahlweihen empfange», neue Ge­
sichter, die nicht von allen gern gesehen werden, tauchen auf, 
andere sind vom kurulischen Sessel gestürzt in die Wüste der 
Mandatlosigkeit. Herr A h lw ardt —  er sucht nach neuen Akten 
stücken —  hat zwiefachen Sieg auf sei« wetterfestes Haupt ge­
häuft, und weise Kenner der Volksseele zerbrechen sich die Köpfe 
ab diesem psychologischen Räthsel. Neidvoll blickt Herr Virchow 
drein, des reichen Ueberflusses begehrend, der dem politisch Todt­
gesagten mühelos in den Schooß fiel. Und noch einer kehrt 
wieder, der ehedem m it einem trockenen, einem nassen Auge 
empfangen wurde: Herr Fusangel, der Sieger von Meschede, 
der sich vermaß, das Centrum in Flügel zu theilen, das doch 
— Herr Lieber hat's gesagt —  flügellos und einig ist, erscheint 
M>n neuem diesmal m it Händedruck willkommen geheißen. D ie 
leiten haben sich geändert, und nicht lange mehr w ird 's  
dauern, daß auch Herr S ig l fraktionellen Gruß empfängt, der 
aorerst noch auf dem Armensünderbänkchen Platz nehmen muß. 
Acht lange mehr, denn der Mußpreuße Lieber und der wilde 
^azuvar, der alles Unheils Ursprung dem „B rude r P reuß" auf 
da§ Kerbholz schreibt, sind einander werth und werden sich ver­
ständigen. Auf seine motorischen Leistungen kann man sich 
Ueuen. Entsprechen sie einigermaßen seinen journalistischen, so 
wird's im hohen Hause gemüthlich werden. Ausdrücke wie 
--Preußenheuchler und Geheul der Reichspudel" dürften schwerlich 
Herrn Levetzow's B illigung finden.
^  Nicht ganz neu im Hause, aber neu auf dem Sessel der 
Volksvertreter ist G ra f Herbert, der kleine Sohn des großen 
Katers. D as hat er sich auch nicht träumen lassen, als er

noch am Ministertisch saß, gedeckt vom Ruhmesschatten des 
Fürsten. Der interessante Kopf bildete das Entzücken der Damen, 
die seines Schnurrbarts kühn gedrehter Spitze aufrichtige Be­
wunderung zollten. Sonst war er nicht beliebt, eher gefürchtet. 
Zehrend vom großen Kap ita l des Vaters, verstand er es nicht, 
die geistige Bedeutung oder ih r Gegentheil in Einklang zu 
bringen m it dem äußeren Gebühren. Des Vaters konservative 
Ader —  oft hat er selbst sie unterbunden — ging auf den Sohn 
nicht über. E r liebte es, in Momenten zorniger Aufwallung 
konservative B lä tte r zu zerreißen und sie m it Füßen zu treten. 
Vergangene Tage! W as wohl Herr von Bötticher, früher einer 
der In tim e n  des Hauses und jetzt in Friedrichsruh der Best­
gehaßte, fü r eine Miene dem neuen Volksvertreter zeigen w ird , 
m it dem gemeinschaftlich er oft in mitternächtlicher Stunde des 
Weinglases Tiefen ergründet? D ie Zeiten haben sich geändert! 
Ob es vom Klappsessel des Abgeordneten zum Tische der M i ­
nister fü r ihn noch einen Weg giebt?

Der Antisemiten kühne Schaar schlug breite Bresche, manch' 
neuer M ann ist unter den Sieggekrönten. Und vor allen auf­
richtige Freude bereitet der S ieg in Eschwege-Schmalkalden. 
Leuß, der —  dreißigjährig —  die Wahlweihen empfing im 
Hessenlande, wo jüdischer Wucher unmäßige Triumpfe feierte, 
ist einer von den neuen Männern, die neben den Pastoren 
Schall und Httpeden seit Jahren den Kampf fü r Deutschthum 
und Christenthum führen.

„U m  einen aber thut's m ir le id !" Herrn D resler, den 
„S iege r" von Siegen, sähe ich gern wo anders. D er nationa l­
liberale Kommerzienrath, der seine Sommerfrische nicht unter­
brechen wollte, um sich dem „Volke" zu zeigen, ist einer von 
den neuen Männern, die keine Freude machen. Noch hat das 
deutsche Volk von seinen Thaten keine Kunde, nur daß unerhört 
„libe ra le r" Druck auf abhängige Arbeiter in seinem und fü r 
seinen Namen ausgeübt wurde, ist männiglich bekannt. D ie N u ll 
setzt sich breit an die Stelle der Eins und einer verschwindet —  
hoffentlich nicht aus lange —  den ein bekränzter Ehrensessel im 
Land- und Reichstag empfangen sollte. D ie Sieger von Siegen 
wollten er anders. Es war eine bunte Truppe, an deren Spitze 
Herr Dresler marschirte. Bebelsche und Richtersche, Rickertsche

und Liebersche reichten sich feindliche Hände zum schönen Bunde 
und tanzten frohen Siegesreigen, als der S tu rz  des Gehaßten 
gelungen. Aber die Freude w ird in Leid verkehrt werden, denn 
des Reiches Vertretung w ird  nicht länger ohne Stöcker sein. E r 
hat den Zungen das' Exerzieren gelernt, er muß sie auch im 
Feuer führen. Ohne diesen „A lte n " , der immer jung bleibt, 
wären alle die nicht, die jetzt zu Juda 's  blassem Schrecken m it­
helfen wollen, daß im deutschen Reiche deutsches Gesetz gegeben 
w ird.________________________________________________________

Mannigfaltiges.
(H öchst i n t e r e s s a n t e  h y p n o t i s c h e  E x p e r i m e n t e )  

stellte, wie einem B erliner B la tte  gemeldet w ird , Professor 
v. K rafft-Ebing im Wiener psychiatrischen Verein an. Es han­
delte sich um den Versuch, ob es möglich sei, Personen auf frü ­
here S tufen der geistigen Entwickelung und in frühere Zeitab­
schnitte ihres Lebens zurückzuversetzen, und ob nichts, was ih r 
Gedächtniß einmal aufgenommen habe, verloren gehe, sondern 
durch entsprechende Einwirkungen wieder erweckt werden könne. 
Professor K rafft-Eb ing machte ein Experiment m it einer 33jährigen 
F rau  m it der er häufig schon hypnotische Experimente angestellt 
hatte. E r versetzte sie zuerst in einen hypnotischen Zustand und 
suggerirte ih r Nückversetzung in ein früheres Lebensalter, dem 
entsprechend sie sich dann nach der Erweckung aus der Hypnose 
benahm. K rafft-Ebing erweckte in ih r in der Hypnose die V o r­
stellung, sieben Jahre a lt zu sein, worauf sie nach dem Erwachen 
wie ein kleines Kind sich bewegte und sprach, m it Bällen und Puppe 
spielte und wie ein siebenjähriges Kind unbeholfen schrieb. K ra fft- 
Ebing versetzte sie dann in das A lte r von fünfzehn und neunzehn 
Jahren, wobei sie die Erinnerungen aus jener Ze it a ls gegenwärtig 
besprach. Abermals in Hypnose versetzt und dann daraus er­
weckt, war sie in normalem Zustand und behauptete, keine E r ­
innerung an das Experiment zu haben. I n  der den Experimen­
ten folgenden Diskussion erklärten trotzdem die meisten der an­
wesenden Aerzte, der Beweis der geistigen Reproduktion durch die 
Hypnose sei nicht erbracht; die Kontrole darüber, ob und wie 
v ie l Täuschung obwalte, sei nicht möglich.

F ü r die Redaktion verantwortlich: P a u l  D o m b r o w s k i  in Thorn.

„ Bekanntmachung.
An, Montag den 3. Ju li d. I .
werden:
"Ui 8 Uhr in dem Hcmse Brombergervor- 

stadt Waldstraße N r. 94:
1 Hobelbank;

Um s Uhr auf dem Rathhaushofe:
1 birkenes Wäschespind,
1 birkene Kommode,
1 Waschtisch und 
1 braunes Ripssopha; 

um Ar/,. Uhr im Jakobshosbital:
-ttc N.achlaßsachen verstorbener Hospitanten 
Nenilich versteigert werden, 

ähorn den 21. J u n i 1893.
Der Magistrat.

. .  Hiermit die ergebenste Anzeige, daß 
hierselbst M arien- und Bäckerstr.-Ecke 

Nr. 13/26 ein

UMsanmIts-Kiirm
^erbunden mit einer Haupt-Agentur der
<-ebensversicherungs - G^ellschaft „Deutsch­
e s " ,  mit dem heutigen Tage eröffnet 
^abe und bitte, mich mit Aufträgen, deren 

"pteste Erledigung ich zusichere, beehren 
-u wollen.

Schriftstücke aller Ar t ,  in deutscher, 
und russischer Sprache, werden 

l°dorzeit bestens angefertigt.
Sprechstunden: Borm. von 8— 1 Uhr.

Nachm. von 3— 6 Uhr. 
8 .  L t n e ie k ,  Volksamvalt, 

ein für allemal gerichtlich vereideter 
Dolmetscher und Translateur der 

russischen Sprache 
und russischer Sprachlehrer.

KhitsWphijHkS Alliier.
llruse L LarLlensen,

-  Schloßstraße 14 '
vis-ä-vis dem Schützengarten

8!k ülmlklllelnis.
M ein  Atelier befindet sich

Breitestratze 21.
lllex l.oewenson.

Ki«i>kliiiilih,
tze rills trt. p ro  Flasche 9  P f . ,  ro h e  
N lilch  p r o  K lie r  1 6  P f.»  f r e i  in s  
« « « » .  Außerdem sind Flaschen m it  
» e rilis te te r  M ilc h  stets bei  ̂ Herrn 
Varkevnreister 8rvrepan8k!, Gerechteste. 6 
und Herrn K a u fm a n n  Oterald, Brom- 
vergerstraße zu haben.
___O^imin Walter, Mocker.
''.urAbholungvonGüter
öurn und vom Bahnhof empfiehlt sich

Spediteur V v v t t e k e r ,  
Inhaber : Paul 

Brülkenftrahe 3.

M '8 AlMsagen, IlÜMlietlkii unll üllslienillkii
killigsls, eleganteste unä praktischste Wäseke

18t  vait V s l r s ' t o 'k k  üt)6r 20^ 6N und in  I^olZO dosson von kiOinOLVfäsoKo 
n iokt LU untorsekoidon. dodor LraKOn kann eine v/oe lie  Astralen 
worden, vdrd naok dein Ookrauok AvoMO^orfon und kostet Kanin das - ^

^Vaseklokn oinss leinenen. ^

V orrä td iA  in V lL v L 'i»  b e i:

f  stlenre!, stlax veaun, W. Kucrkowslci (k. Xusrmink's llackfl.)

M e -e n  Todesfall ist die

Schmiede
nebst Mohnnng der 8 . scheu
M agenfabrik  von sofort zu verpachten.

Das A M "  Handwerkzeug muß mit über­
nommen werden. Näheres bei

Ww lirÜ K er und
Schmiedemstr. L . «Ivvk-Thorn.

Schmerzlose
Zahn-Operationen,
künstliche Zähne u. Momken.

lllex l-oewenson,
8n6ite8tna886 2>.

1 am Garten sep. gelegenes möbl. Zimmer 
zu vermiethen.________ Schloßstraße 4.

Vorsiekl deim Linkaule von

Z a c h e r l i n ,
(cklv808 8 tL l l l lv l l8 V 6 r td  v l r k o n ü v l l  MNsl8 ßoßvll soäorlsl Ill8vktoo.)

Kunde: _____
Warum reichen 
Sie m ir denn 
o f f e n e s  I n ­
sekt enpul ver ?  
. . . .  Ich habe 
doch „Zacher -  
l i n "  verlangt 
und solches exi- 
stirt bekanntlich 
n u r  in Flaschen!
--------O f f e n e s
Pulver nehme ich 
nicht an . . . ., 
denn ich weiß 
gar gut, daß es 
blos ein arger 
M i ß b r a u c h  des 

mit Recht gerühmten Namens „Zache r l i n "  
ist, wenn gewöhnliches Insektenpulver in Brie­
fen, Düten oder Schachteln für „Zacherlin" 
ausgegeben wird. -— Entweder geben S ie  mir 
eine v e r s i e g e l t e  F l asche  mit dem Namen 

oder mein Geld retour. Ir re fü h re n  lasse ich n ich t!" mich„ Z a c h e r ! "  —
I n  Thorn

„ „
„ Argenau

„ Briesen 
„ Bromberg

beiHerrn k llo lf I^ajen.
„ „ ttugo 6!aa88.
„ „ knäer-8 L  6o.
„ „ Kuli. >Vitt-

Kow8l(l.
„ „ IVlax Lauen.
„ „ 6anl IVenrel.
„ „ 6anl 6nv886.
„ „ vn.kllnelKnalr,

Viol-Vnog.

I n  Bromberg bei Herrn >V. 81nenrke.
Jnowrazlatv
Culm
Culmsee

Okollo
Schwel)
Strasburg

ll. l<UN0W8l(i.
1.Lvdiol(iL6o. 
N. v. >Vol8kI, 

vnog.
VV. Stnenrke. 
Lnuno Lolät. 
ll. llsorwana.

Atelier für Phrtizraphie
« « . v k s

Bromberger Vorstadt,
Schulstraße N r. 7, 

liefert Photographien jeder A rt. sowie

kortmit8 in LmiltzmckiiiniA
in  vorzüglichster Ausführung, 

schnell —  billigst.
Ausnahme nach außerhalb aus Sestellung

ohne Preiserhöhung.
Bei allen Aufträgen wird der verauslagte 

Fahrpreis für die Stadtbahn zurückerstattet.

Zahn-Atelier
für künstliche Zähne und Plomben.

ü .  B ri'ilke ils tr. 4 0 , 1.

Känsefkl!  ern,
wie sie von der Gans kommen, mit 
den ganzen Daunen, habe ich abzu­
geben und versende Postpackete, ent­
haltend
9 pfuiul netto L IVlk. 1,40 per pkunä,
dieselbe Q ualität fortirt (ohne Steife)

mit IVIK. 1,75 per pfunll
gegen Nachnahme oder vorherige E in ­
sendung des Betrages. F ü r klare 
Waare garantire und nehme was 
nicht gefällt zurück.

lluäolf Müller, S io lb  i. Pommern.

Nähmaschinen!
Uovtial'mige 8ing8r

mit elegantem Kasten und allem Zubehör
für vv Mark.

frei Haus, Unterricht und 2jähr. Garantie.
Vogelnähmaschinen,

HktiKKSselitllk'Ql»«»» CVVbselsr L  ^Vilsoii),
Waschmaschinen, 

Wringmaschinen, Wäschemangeln, 
z« den billigsten Preise«.

8. 1.anll8b6rg6r,
Cobbernikusstr. 2s.

Theilzahlungen monatlich von 6 M k. an. 
Reparaturen schnell, sauber und billig.

I L I .  s in k .  n L o f r l i r t s «  L l i u i n e i ' .
Daselbst Logis nebst Beköstigung. M auer­
straße 22 links 3 Treppen.

Klosterstrafie 1
eine Wohnung, 3 Zimmer, Küche und Zu- 
behör von gleich zu vermiethen.
Möbl. Wohn, n. Burschengel, z. v. Backe 15.

ersterrssraße 16 eine Kellerwohnung
zu vermiethen. Kurie, Gerechtestraße 9.

/LLroße Remisen, Pferdeställe und kleine 
^  Wohn, zu verm. 8. 8!um, Culmerstr. 7.
iHUrr gut möbl. Parterrezimmer ist sofort 
^  zu vermiethen Maucrstrahe 38.

W o h n M g  m it  B ilr jc h e llg c k b
von sofort zu vermiethen Bachestr. l5. 
(^ n  meinem Hause ist das von Herrn  
^  Getreidehändler HIorltr Keiser bewohnte 
I M "  C om toir "M W  vom 1. April er. 
zu vermiethen. ILV i-i»» ,»»» ,»  
____________________ Breitestraße 33.

Cine herrschaftliche W ohnung ,
5 Zimmer und Zubehör, C u lm e rs tr . U r .  4 ,  
111. Etage, zu vermiethen.

Eine Wohnung
von 3 Zim., Küche, Keller, Kammer zum 
1. Okt. z. verm. Zu  erfr. Gerechtestr. 10.
^atharinenstr. 8 — 10 Parterrewohnung 

v. 4 Zim. v. 1. Oktober zu vermiethen.
S. LtrTKv,

bestehend aus 4 Zimmern, Küche und 
Zubehör, von sofort zu vermiethen. Zu  
erfragen bei Bäckermeister U . 8 2 6 2 6pav8lrj, 
Gerechtestraße Nr. 6.

«ine herrschaftliche Woknunli,
parterre gelegen, mit ^serdestall,
1. Oktober, und eine herrschaftli 

Wohnung, in 1. Etage gelegen, ebc 
falls mit Pferdestall, vom 1. Okt. z. ver

Katharinenstr. 6, (früher 192).
E i »  gut 
^  blllla

1
möbl. Zim., m. o. ohne Pension, 

billig zu verm. Tuchmackerstr. 4, I.  
m ö b l i r t e s  Z i m m e r  zu vermiethen.
Mauerstratze 36» !, llokdle'b llau8.

Die Wohnungen
im 2. und 3. Obergeschoß, Breitest*. 4 6  
sind sofort zu vermiethen. 6. 8oppar1. 
sLin möblirtes Zimmer Gerechtestraße 
^  N r. 23,1 Tr., ist von sofort zu vermiethen. 
Möbl. Zimmer m. Brschgl. z. v. Bankstr. 4. 
Möbl. Zim. n. Kab. zu verm. Bachestr. 13. 

meinem Wohnh. Bromb. Vorstadt 46 
ist die Parterremohmrrig» bestehend 
aus 3 Zimmern, Entree und allem 
Zubehör von sofort zu vermiethen. 

luI«U8 KU86l'8
/ ^ n  meinem Hause Strobandstr. N r 4,

- Z S k  » i t t t lw - h m n g ,
^^bestehend a. 4 Stuben, u. Z. v. I.O ktbr. 

zu verm. älbert 8okultr, Elisabethstr. 10.
O w ei Wohn. sind vom 1. Okt., eine auch 

früher, zu verm., jede best. aus 2 frdl. 
Zim., Kab., Küche, Wasserausguß u. Entree, 
eine im 1. Stock, die andere im 2. Stock. 
Auch ist daselbst ein sehr guter Keller als 
Lagerraum sehr preiswerth zu haben. 

Gerechtestraße 8, zu erfragen part.

Ulanen- u. Gartenstraßen-Ecke
Herrschaft!. Wohnung, bestehend aus 9 
Zimmern mit Wasserleitung, Balkon, Bade­
stube, Küche, Wagenremise, Pferdestall und 
Burschengelaß sofort zu vermiethen.

vsviä Ilrwvus Kevin.



Uei'i'msnn 8eelig !
5Kreile-Äraße 33 V K O K Ü l  Kreile-Äraße 33

üilorle-
Fernsprech-Anschluß Ar. 65 

^  eröffnet mit dem heutigen Tage einen groben

Saison - Ausverkauf
und bietet sich der geehrten Damenwelt Gelegenheit, Einkäufe zu noch nie dagewesenen Preisen 
zu machen. Entstehende Artikel werden vom heutigen Tage wie folgt verkauft:

ILLoicksrstoLko.
Reiulvoll. Loden neuste Melangen sonst 2,40 Mark jetzt 1,56 Mark per Meter. 
Neinlvoll. Changeants in  zehn Farben sonst 2,00 Mk. jetzt 1,20 Mk. p. M ir . 
Neinlvoll. Crepes in sämmtl. Farben sonst 2,25 Mk. jetzt 1,50 Mk. per Meter. 
Neinlvoll. Fantasie-Stoffe in glatt-, broeliö- und Armur-Geweben 120 ein breit 

sonst 3,00, 4,00 bis 6,00 Mk. p. Meter, jetzt 2,00 bis 3,00 Mk. p. Meter.

Illoussslins cks 1s.i»v.
Bedruckte Mouffeline de laine beste Qualität in  den neusten Fantasie-Mustern, 

Streifen, Punkten, Blumen und Chinögeschmack auf helleren, mittleren und 
dunkleren Grundfarben

sonst 1,50 Mk. bis 1,75 Mk.
jetzt l,00 Mk. und 1,16 Mk. per Meter.

V  n-solrstoLlv.H V L 8 0 Ü 8 D
Nsaffer Cretones und Madapolames

sonst 70 bis 75 Pf. pe

Batiste in

und Madapolames in  reizenden Dessins waschecht 
sonst 70 bis 75 Pf. per Meter 
jetzt 5 2 '/ ,  P f. per Meter.

wundervoller Ausführung in kleineren und größeren Effekten 
sonst 90 P f. bis 1,00 Mk. per Meter 
jetzt 60 bis 70 Pf. per Meter.

Lvickvnv StoKs.
Foulard Japan und Sanghai neuste Muster und beste Gewebe 

sonst 4,00 Mk. und 4,50 per Meter 
jetzt 1,80 Mk., 2,00 Mk. und 2.50 Mk. per Meter.

Surah glaeö mit kleinen neuen Dessins extra schwere Q ualitä t 
sonst 5,00 und 6,00 Mk. per Meter 
jetzt 3,00 und 4,00 Mk. per Meter.

Surah glatt und Changeant in sämmtlichen modernen Tag- und Lichtfarben 
sonst 4,50 Mk. per Meter 
jetzt 2,00 Mk. per Meter.

Die beliebten a e l ir v a rL v i»  V l k t o r l »  tS o tckvn s to lk«  in ver
schiedenen modernen Geweben unter schriftlicher Garantie für solides Tragen verkauft 

die Firma, trotz bedeutender Steigerung zu alten Preisen.

Alleinige Niederlage.

Abtheilung für Damenmöntel. "W8
Einen Posten C llp e s  in  verschiedenen Fayons und sämmtlichen Farben sonst 6,00, 10,00 und 12,00 Mk. jetzt 3,00, 4 ,00 und 5,00 Mk.

Einen Posten e le x n u t s r  in  coul. und schwarz sonst 20,00 bis 30,00 Mk. jetzt l2 ,0 0  bis 15,00 Mk.
L I« x » i» 1 o  8 p 1 tm v i» p « 1 v r1 i» « i»  von 8 ,00  Mk. an.

8 t» « H » i» L « tv I  1»  ««ck 8 e lc k «  von 8 ,00  Mk an
H s x e im iL n I v I  m i t  Irrn»»« !»  «i»ck in  großer Auswahl sonst 18,00, 20,00 und 30,00 Mk. jetzt 1 0 ,0 0 , 12 ,00  und 15,00 Mk.

Abtheilung für Gardinen.
V ü I I x » i» iH n « i i  abgepaßt und in it besinn Band eingefaßt, weiß und orßmo, gebogt, 1,25 Meter breit, 3,20 Meter lang, 

das Fenster S ,5 « ,  » ,7 S , 4 ,5 «  und 5 ,00  Mark. —  1,35 Meter breit, 3,65 Meter lang, das Fenster 4 .5 « ,  5 ,2 5  und « .0 0  Mark.
1,50 Meter breit, 3,65 und 4,00 Meter lang, das Fenster 7 .5 6 . 9 .00 , 12.00 und 26 ,00  Mark.

8 p » o I» t« Ix » r c k tn v i i  u irck  8 t v r « 8  in  überraschend reichhaltiger Ausführung das Fenster 18,00, 26 ,00  und 56 ,00  Mark,
der 8 t » r s 8  16,00, 15,00, 18,00 bis 3 6 ,00  Mark.

Die Firm a erlaubt sich die geehrte Damenwelt auf das Atelier fü r

kvIvrtiKMLK ewKLiLtvr Kostüme
unter bewährter Leitung aufmerksam zu machen.

Trauer - Kostüme

*
r
i*r
r
:

^  «sllllüi iliis Mscli IliMllilld seilt Alilillm siMteiUgt.
^  kollebüllek unil proben naek üusAsrts unter genauer üngabe öer gê ünsekten kurier unä Venres, franko. 

^  Povtofreie Zusendung fester Aufträge von 20 M k. aufwärts. ^

Druck und Verlag von E. Dombrowski in Thorn.


